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Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. | 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Unſere lieben Schulden. 


Am 31. März des kommenden Jahres iſt, 
wie die „Volkszeitung“ ſchreibt, das deutſche 
Reich imſtande, ein eigenartiges Jubiläum zu 
feiern: die 25. Wiederkehr des Tages, an welchem 
die erſte Reichsſchuld kontrahiert wurde. 
Der Amtsvorgänger des Deutſchen Reiches, der 
Norddeutſche Bund, hatte vor ſeinem Verſchwinden 
alle ſeine Verbindlichkeiten gedeckt, bis auf ganze 
34800 Mk., die jetzt auf 17 700 Mk. herab- 


gegangen ſind. 


Volle ſieben Jahre hindurch, die „fetten“ Jahre, 


em das junge Reich mit Läpperſchulden aus, 


IN 


die im weſentlichen durch Ausgabe von unverzins⸗ 
lichem Papiergeld gedeckt wurden. Schüchtern 
trat die Reichsſchuld ins Leben; ſie betrug nur 
16,3 Mill. Mk., wozu Schatzanweiſungen im 


gleichen Betrage hinzukamen. Mit den ungedeckten 
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Aaſſenſcheinen belief ſich vor einem Vierteljahr⸗ 
hundert die geſamte Verpflichtung des Reiches 
auf noch nicht 200 Mill. Mk. — juſt ſo viel, 
wie durch den neuen Etat zur Begleichung des 
Reichsdeſizits für das eine Jahr kontrahiert 
werden ſollen. 

Im nächſten Jahre (1878) hatten die Schulden⸗ 
macher Blut geleckt; es wuchs die Summe der 
Verpflichtungen auf 303,9 Mill. Mk. Man hätte 
nun annehmen ſollen, durch die ſich auf viele 


Millionen belaufenden neuen indirekten Zölle und 
Verbrauchs ſteuern, die der Bismard’iche Zolltarif 
von 1879 und die im Attentatsſchrecken gewählte 
Raeichstagsmehrheit anſtandslos bewilligten, wären 


1 


dem Reiche ſo viele neue Einnahmequellen eröffnet 
worden, daß eine Vermehrung der Reichsſchulden 
unnötig war. Weit gefehlt! Es ging in un⸗ 
unterbrochener Zunahme weiter bis zum Jahre 
1887, das einen Wendepunkt eigener Art bezeichnet. 

In dieſen 10 Jahren hatte ſich die verzins⸗ 
liche Reichsſchuld von 16,3 auf 486,2 Millionen 
Mark vermehrt, d. h. rund um das Dreißig⸗ 
fache bei einer koloſſalen gleichzeitigen Steigerung 
der Reichsſteuern, insbeſondere der indirekten, 


welche die ärmere Bevölkerung vorwiegend belaſten. 


Im Jahre 1887 aber kam eine Militärvor⸗ 
lage mit der landesüblichen Vermehrung der 
Friedens präſenzſtärke und der Koſtenrechnung da⸗ 
für. Der Reichstag bewilligte die Forderung 


nur auf drei Jahre, er wurde aufgelöſt, eine 
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winzige Bruchteile, reine Trinkgelder, für „zivile“ 


konſervativ-nationalliberale Mehrheit zog ein. Die 
natürliche Folge war neben anderen dem Volke 
ſchädlichen Dingen eine Zunahme der Reichs- 
ſchulden in ganz anderer, bisher unerhörter Pro⸗ 
greſſion. Von 486,2 Millionen Mark ſtiegen 
dieſe ſchon im nächſten Jahre auf 721 Millionen 
und waren, als dieſe nuhmreiche Kartellmehrheit 
wieder verſchwand, auf nicht weniger als 1118 
Millionen angewachſen. 

Im Handumdrehen hatte das Reich die 
„Scheu vor der großen Zahl“ überwunden, der 
Milliardenſegen im — Pumpweſen war erreicht. 

Und wiederum bewährte ſich das alte Wort: 
Ce west que le premier pas qui coüte d. h.: 
Nur der erſte Schritt koſtet Ueberwindung. Schon 
im Jahre 1895 war die zweite Milliarde 
an Reichsſchulden überſchritten. Diesmal war 
der Waſſermilitarismus der Haupt⸗ 
beteiligte. Es bedarf wohl kaum detaillierter 


Ziffernangaben, um zu erweiſen, daß von den h 


geſamten rieſigen Beträgen der Anleiheziffern nur 


Zwecke verwendet wurden. Außer den Deckungen 
für Poſt und Telegraphie blieb kaum etwas da⸗ 
für übrig. Selbſt die Ausgaben für die Reichs⸗ 
eiſenbahnen wie für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
erfolgten weſentlich aus militäriſchen Rückſichten. 
Wenn in den letzten Jahren die Vermehrung 
der Reichsſchulden ein minder beſchleunigtes 
Tempo einſchlug und wir — welcher Erſolg! — 
zerſt“ nach 6 Jahren vor der dritten Milliarde 
ſtehen, jo verdanken wir das wahrlich nicht der 
günſtigeren Finanzlage der abgelaufenen Periode. 
Verwendung für mehr als alle dieſe Summen 
findet ſich ſchon im Kriegsminiſterium und im 

Reichs marineamt. Die wachſende Kontrolle der 

Oeffentlichkeit zwang denn doch die bewilligungs⸗ 
freudige Mehrheit des Reichstages zur Ein⸗ 
ſchränkung ſolchen Daraufloswirtſchaftens, wegen 
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deſſen man einen Privatmann unter Kuratel ge- 
Es wurden ſogar ſchüchterne Ver⸗ 
ſuche zur Schuldendeckung gemacht. Gegen die 
ſich das 
Zentrum auf oder — es that wenigſtens ſo. Der 
Erfolg war wirklich glänzend. Die Ausgabe für 
die Reichsſchuld (Verzinſung ꝛc.) im laufenden 
Etatsjahre ſtieg von 77,7 auf 88,5 Millionen 
Mark. Wie fie ſich im nächſten Jahre ftellen 
wird, iſt leicht bei ſolcher rieſigen Zunahme der 


ſtellt hätte. 


„Schlachtflotte auf Pump“ lehnte 


Schuldenlaſt einzuſehen. 


Ziehen wir die Summe: In 25 Friedens- 
jahren hat das Deutſche Reich — mit China 
führten wir nach offizieller Veiſicherung keinen 
Krieg — neben rieſigen Steuervermehrungen uns 

Milliarden 
Und dies weſent⸗ 
lich nicht für Kulturzwecke, zur Mehrung des 
werbenden Vermögens der Bevölkerung, ſondern 
für unſere Kriegsmacht zu Lande und 
zu Waſſer, in den Kolonien und ſonſtwo. Und 
daß wir erft am Anfang einer neuen Aera 
glorreicher Verſchuldung ſtehen, iſt nach Lage der 


den Pappenſtiel von drei 
Reichsſchulden beſchert. 


Dinge nur zu wahrſcheinlich. 


Deutſches Reich. 
Vom Kaiſerhofe. 


worden war. 
tag finden zu Ehren des Großfürſten Jagden im 
Grunewald ſtatt, Montag abend große Galatafel 
im Neuen Palais, zu der über hundert Ein⸗ 
ladungen ergangen ſind. 

Der Kaiſer richtete an den Vorſitzenden 


ſchaft, Wirklichen Geheimen Rat Fiſcher, ſolgen⸗ 
des Telegramm: Ich habe aus dem Vortrage 
des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts 
anläßlich der Eröffnung des Eiſenbahnbetriebes 
auf der Strecke Tſingtau⸗Tſchangling 
am erſten dieſes Monats mit Intereſſe erſehen, 
daß die Schantung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, nicht 
beirrt durch die aufgetretenen Schwierigkeiten der 
letzten beiden Jahre, den Bau der Schantung⸗ 
Bahn in energiſcher und umſichtiger Weiſe plan⸗ 
mäßig gefördert hat. Ich ſpreche Ihnen als dem 
Vorſitzenden des Vorſtandes der Schantung⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft hierzu Meinen Glückwunſch und 
Meine Anerkennung aus. 

Der König und die Königin von 
Württemberg ſind in Potsdam eingetroffen, 
um an der Taufe ihres Enkelkindes, des am 
31. Oktober geborenen Sohnes des Erbprinzen 
zu Wied, teilzunehmen. 

Ordens aus zeichnung. Der Kaiſer 
hat dem Marquis Ito das Großkreuz des 
Roten Adlerordens in Brillanten verliehen. 

Der Bau von größeren Feſtungs⸗ 
anlagen bei Müllheim und die Errichtung 
eines Forts bei Tüllingen nördlich von Baſel iſt, 
wie der „Frankf. Zeitung“ aus Baſel berichtet 
wird, geplant. Die Baſeler Blätter fühlen ſich 
durch die Nachricht von den deutſcherſeits 
projektierten Feſtungsanlagen auf dem Tüllinger⸗ 
erg beunruhigt. Durch dieſe Feſtung würde die 
Stadt Baſel mit ihren 100 000 Einwohnern in 
den Bereich deutſcher Kanonen gelangen. 

Der wegen des Duells mit dem 
Leutnant Blaskowitz vom Kriegsgericht in 
Inſterburg zu 2 Jahren Feſtungshaſt 
verurteilte Artillerieleutnant Hildebrandt hat 
ſich bei dem Urteil beruhigt und die Strafe auf 
der Glatzer Feſtung angetreten. 

Eine Erhöhung der Getreidezölle 
über die Tarifvorlage hinaus hält die „Köln. 
Volkszeitung“ im Reichstag für ſicher. Das 
Blatt nimmt an, daß die Regierung von vorn⸗ 
herein auf dieſe Erhöhung vorbereitet war. Sie 
werde ſich nicht verhehlt haben, daß der Reichs⸗ 
tag die Zölle hinaufſetzen werde, und deshalb 
die alte Taktik befolgt habe, weniger zu bieten, 
als ſie ſchließlich zu geben bereit ift. Auf un⸗ 
veränderte Annahme der Vorlage ſei nicht zu 
rechnen. Die ſchutzzöllneriſchen „Berliner Neueſt. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 
Kernſprech⸗Anſchlug Ur. 46. 


Der Großfürſt 
Thronfolger Michael don Rußland, 
zweitjüngerer Bruder des Zaren, iſt im Neuen 
Palais zu Potsdam eingetroffen, nachdem er mit 
den ſeinem Range zukommenden Ehren empfangen 
Heute Montag und morgen Diens⸗ 


des Vorſtandes der Schantung⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


dauerliche Ausſichten.“ 


überlaſſen. 


ein? 


betragen würden. 
3,16 pßt. 
Millionen Mark betrug, 
Poſadowsky danach eine 


neuen Seſſion einberufen. 


der Kreisſchulinſpektor den Urlaub. 
dabei, daß die Urlaubserteilung eine Anerkennung 
in ſich ſchließe. Auf dieſe Belohnung müſſe ein 


Kind verzichten, das in ſtrafwürdigem Ungehorſam 
verharre. Sobald das Kind ſich der Schulordnung 


fügen werde, ſolle die Bitte um Urlaub Berück- 


ſichtigung finden. In dem zweiten Schreiben 
teilt der Kreisſchulinſpektor dem Vater mit, ſeine 


Tochter werde, falls ſie weiterhin ſich weigere, an 
dem in deutſcher Sprache erteilten Religions- 
unterricht thätigen Anteil zu nehmen, zu Oſtern 
nicht aus der Schule entlaſſen werden, ſondern 


noch ein Jahr länger die Schule beſuchen müſſen. 


Bei der Landtagserſatzwahl in 
Wiesbaden wurden nach dem amllichen Wahl⸗ 
reſultat im ganzen 338 Stimmen abgegeben. 
Davon erhielten Dr. Herm. Müller⸗Sagan 
in Groß Lichterfelde (frſ. Volkep.) 231 und 
Oberſtleutnant a. D. Wilhelmi zu Wiesbaden 
(konſ) 107 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 

Amtliches Reſultat der am 11. 
d. Mi im Wahlkreiſe 
Wiesbaden 2 ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl. Abgegeben wurden insgeſamt 26 248 
Stimmen. Hiervon erhielt Dr. Hans Crüger 
zu Charlottenburg (freif. Volksp.) 14 902 und 
Dr. Mox Quarck zu Frankfurt a. M. (Sozial⸗ 
demokrat) 11346 Stimmen. Eiſterer iſt mithin 


gewählt. 
— — ö;W—ᷣ— 
Ausland. 
Oe ſterreich⸗Ungarn. 


Mit dem Staatsſtreich hat bekannt⸗ 
lich jüngſt Herr v. Körber dem öſterreichiſchen 
Parlament gedroht. Wie nunmehr, ſo meldet 
„Wolffs Bureau“, verlautet, erklärte Minifter- 
präſident v. Körber einem Angehörigen des 
feudalen Großgrumdb:figes, die in feiner Rede 
vom letzten Montag in Ausficht geſtellten Konſe⸗ 
quenzen würden ſicher eintreten, wenn die Verſuche, 
das Parlament arbeitsfähig zu erhalten, ſcheitern 
würden. Die Abgeordneten Bareuiher, Scha uk 
und Genoſſen haben nun eine Interpellation ein⸗ 
gebracht, in welcher gefragt wird, ob das Gerücht, 
wonach alles zur Aufhebung der Verfaſſung vor⸗ 
bereitet ſei, auf Wahrheit beruhe und ob der 
Miniſterpräſident die am Montag im Haufe ab- 
gegebene Erklärung mit Zuſtimmung der Krone 
vorgebracht habe. 

Acht Budapeſter Studenten, welche 
in Singſpielhallen, wo deutſche Artiſten auftraten, 
die Vorſtellungen zu ſtören ſuchten, und deshalb 
von den Beſitzern der Lokale durchgeprügelt 
wurden, ſind vom Budapeſter Polizeigericht mit 
Geldſtrafen belegt worden. 


Nachrichten“ bemerken dazu: „Das wären ja be⸗ 
Indes ſei anzunehmen, 
daß das Zentrumsblatt den verbündeten Re⸗ 
gierungen Praktiken zutraue, welche dieſe wohl 
als ihrer nicht würdig lieber anderen Leuten 


Was bringt der neue Zolltarif 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat 
berechnet, daß die Zölle nach dem geltenden 
Tarif 9,04 pat. vom Einfuhrwert der Waren 
ausmachen und nach der Vorlage 12,2 pzt. 
Tas wäre alſo ein Plus von 
Da der Einfuhrwert 1900 6043 
ſo berechnet Graf 
Mehreinnahme an 
8 Betrage von rund 192 Millionen 
ark. 


Einberufung des Landtags. Durch 
königliche Verordnung werden beide Häuſer des 
Landtages nunmehr auf den 8. Januar zu ihrer 


Welcher Mittel ſich die Regierung gegenüber 
dem Widerſtande der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Wreſchen fernerhin zu be⸗ 
dienen gedenkt, dafür bieten zwei Entſcheidungen 
des dortigen Kreisſchulinſpektors einigen Anhalt. 
Ein polniſcher Familienvater hatte an den Kreis⸗ 
ſchulinſpektor den Antrag geſtellt, ſeine Tochter, 
eine Schülerin der dortigen Schule, eine Zeit lang 
zu Haufe behalten zu dürfen. Unter Hinweis 
darauf, daß das Mädchen in der Schule ſich 
ſtaatlichen Anordnungen widerſetze, verweigerte 
Er erklärte 


Regierungsbezirk 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Gekfſnet ron Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. . 


Frankreich. 

Der Kriegsminiſter hat ſich, wie der 
„Matin“ meldet, entſchloſſen, infolge verſchiedener 
bei den letzten Manövern vorgekommener 
Zwiſchenfälle, die einen ſchlechten Eindruck her⸗ 
vorriefen, mehrere Generale und höhere 
Offiziere ihrer Kommandos zu ent⸗ 
heben oder zu penſionieren. — Der franzöſiſche 
Kriegsminiſter ſcheint demnach ſelbſt mit den 
höchſten Offizieren wenig Federleſens zu mar . 

Mehreren Blättern wird aus Konſtantin e pel 
gemeldet, der Botſchafter Conſtans unternehme 
gegenwärtig Schritte dahingehend, daß den im 
türkiſchen Staatsdienſt ſtehenden Franzoſen die 
ihnen ſeit mehreren Monaten geſchuldeten Ge⸗ 
hälter bezahlt werden. Ferner habe Conſtans 
mehreren armeniſchen Studenten, welchen die 
türkiſche Regierung bisher nicht erlaubte, nach 
Frankreich zu reifen, Päſſe ausgeſtellt. 

Holland. 

Königin Wilhelmina und Prinz 
Heinrich der Niederlande trafen am Sonnabend 
nachmittag 4 Uhr im Haag ein, fuhren, von 
einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt, 
durch die reichbeflaggten Straßen nach dem Palais 
der Königin⸗Mutter und begaben ſich dann nach 
ihrem Palais. 


für Landwirtſchaft ſtatt. em 
ed = roma Ba 


Kaiſers von Rußland und auf den brüderlichen 

Verkehr zwiſchen England und Rußland. Der 
Vertreter des ruſſiſchen Miniſteriums der Land⸗ 
wirtſchaft Krukoff erklärte in Beantwortung des 
Trinkſpruches, die Herſtellung eigener direkter 
Handelsbeziehungen werde beiden Ländern Nutzen 


bringen. 
Rußland. 

Aus Warſchau meldet die „Ruſſiſche 
Telegraphen - Agentur“: Deutſche Milch⸗ 
händler hatten einigen ruſſiſchen Land⸗ 
wirten den Vorſchag gemacht, dieſe ſollten 
Butter, Quark und Käſe nach Deutſchland 
liefern, und hatten ihnen bereits Maſchinen zur 
Herſtellung dieſer Produkte geliefert. Infolge der 
Agitation gegen Preußen wollen die Landwirte 
nun nichts mehr mit den deutſchen Käufern zu 
thun haben und geben die Maſchinen zurück. 

Amerika. 

Das Ehrengericht über Admiral 
Schley. Der Bericht über die Unterſuchung 
des Ehrengerichts gegen den Admiral Schley iſt 
nunmehr veröffentlicht worden. Darnach ver⸗ 
urteilt die Mehrheit der Richter, beſtehend aus 
den Admiralen Benham und Ramſay, Schley in 
elf Punkten, während Admiral Dewey in einem 
beſonderen Bericht dem Admiral Schley in den 
meiſten Punkten beipflichtet. 


Der Krieg in Südaftika. 


Auch nach den amtlichen britiſchen 
Berichten ſieht es in dn Konzen⸗ 
trationslagern in Süd⸗Afrika gräßlich aus. 
Lord Milner, der Gouverneur von Engliſch⸗Süd⸗ 
Afrika meldet, daß vom Juni bis November in 
allen Lagern 12 441 Menſchen geſtorben ſeien, 
davon 10 113 Kinder. Weiße waren 117 964 
im Lager. Lord Milner ſagt, draußen in dem 
verödeten Lande würden noch viel mehr geflorben 
ſein! Das mag ſtimmen, aber warum haben die 
Briten die Farmen, die Heimat der Frauen und 
Kinder, niedergebrannt? Am meiſten graſſieren in 
den Lagern Typhus und typhöſe gr von 
welchen auch viele Pflegerinuen ergriffen find. 

Neue furchtbare Anklagen gegen 
die engliſche Kriegführung in Süd⸗ 
afrika erhebt Dr. Vallentin, der auf Seiten 
der Buren mitkämpfle. Er nennt es, wie im 
„Reichsboten“ zu leſen iſt, eine Thatſache, daß 
bis jetzt 35 Prozent ſämtlicher Burenfrauen und 
Mädchen von britiſchen Oſſizieren und Soldaten 
vergewaltigt ſind, darunter Mädchen von 
10 Jahren! Die Mädchen ſollen vielfach in die 
Soldatenlager genommen, von den Konzentrations⸗ 


lagern nach Pretoria uſw. ſogar ausgewechſelt 

werden, ſobald ſie verbraucht ſind. Die armen 

Kinder können keinen Widerſtand leiſten. Der 

eigene Hunger zwingt ſie und das Bewußtſein, 

daß die Mutter und kleinen Geſchwiſter verhungern. 

Ich habe, ſagt ein kürzlich zurückgekehrter Mit⸗ 

kämpfer, viele ſolcher unglücklichen Mädchen ſelbſt 

von 14 Jahren geſehen, die in anderen Umſtänden 
waren; es war ein Anblick zum Steinerbarmen. 

Ein anderer ſah Mädchen von 16 Jahren, mit 

ſchneeweißem Haar, gleichſam als ob ſie das 

Leben eines Jahrhunderts hinter ſich hätten. 

Vallentin weiſt dann auf die notoriſche 

ſyphilitiſche Verſeuchung der engliſchen Söldner 

hin, von denen faſt die Hälfte krank ſein ſoll, und 
meint, daß damit auch Krankheit, Verſeuchung in 
das Burenvolk getragen werde, bis zur Erzeugung 
einer künftigen Verbrecherbrut. Kitchener ſoll um 
die Schandthaten wiſſen. Aber kein einziger 

Schritt wird gethan, um dieſen gemeinen Handel 

mit Menſchenſeelen zu verbieten. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz wird be⸗ 
richtet, Kitchener mache die größten Anſtrengungen, 
um eine entſcheidende Schlacht, die es 
ſeit Cronjes Kapitulation in dem Kriege nicht 
gegeben hat, endlich herbeizuführen. Er bereitet 
eine große konvergierende Aktion auf den Bezirk 
Utrecht, woſelbſt Botha in der Gegend von Vry⸗ 
heid bedeutende Streitkräfte konzentriert hat, vor 
und ſoll perſönlich die britiſchen Armeekorps be⸗ 
fehligen. Ein großer Zuſammenſtoß wird in 
engliſchen Blättern als nahe bevorſtehend ange⸗ 
kündigt. 

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus 
Pretoria vom Freitag beſagt: Bruce Hamilton 
überfiel Piet Viljoens Lager bei Witkranns; 16 
Buren wurden getötet und 70 gefangen genommen, 
ein Geſchütz, das die Buren ſeiner Zeit dem Oberſt 
Benſon abgenommen hatten, wurde erbeutet. 
Mackenzie, der mit Bruce Hamilton zuſammen 
operierte, machte 6 Gefangene, darunter die Feld⸗ 
kornets Badenhorſt und Swainvoole. 

Eine Proklamation des Buren⸗ 
führers Kritzinger, die bereits vom 13. Juli 
datirt iſt, die man am 8. November an die Thür 
einer Fam im Berg River Diftritt geheftet fand, 
wird vom engliſchen Kriegsamt veröffentlicht. 
Kritzinger erklärt darin, da die Annektierung ge⸗ 
wiſſer Diſtrikte der Kapkolonie vom November 
1899 noch in Kraft, ſei kein Bewohner aller dieſer 
Diſtrikte berechtigt, Lebensmittel und Pferde in 
die Städte und engliſchen Lager zu liefern oder 
den E ländern über die Bewegungen der Buren⸗ 
truppen Nichrichten zu geben, wie es von den 

engliſchen Behörden verlangt worden ſei. Jeder, 
der die Proklamation nicht beachtet, wird mit 
Einziehung des Eigentums oder, je nach Entſcheid 
der O ſiziere Kritzingers, mit der äußerſten Strenge 
des Geſetzes bedroht. Jeder Kaffer, der überführt 
wird, daß er den Engländern Nachrichten liefert, 
wird erſchoſſen. 

Neue Hilfstruppen aus Auſtralien 
werden England angeboten. Wie das „Burcau 
Reuter“ aus Wellington meldet, hat der Premier⸗ 
miniſter von Neu » Seeland dem Kriegsamt tele- 
graphiſch weitere tauſend Mann für den 
Krieg in Südafrika angeboten. Der Premier 
miniſter erklän te in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung, die Kolonien ſeien jetzt ebenſo entſchloſſen 
und bereit, dem Mutterlande zu helſen, wie zu 
der Zeit, als das erſte Kontingent abgejandı 
wurde. — Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, 
habe das Kriegsamt das Anerbieten der kanadiſchen 
Regierung angenommen, wonach das neue für 
Südafrika beſtimmte Kontingent auf 900 Mann 
erhöht werden ſoll. 
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Provuinzielles. 


Culmſee, 14. Dezember. Die hieſtge Zucker⸗ 
ſabrik beendete heute die diesjährige Kampagne, 
die am 24. September begonnen hatte. Das ver- 
arbeitete Quantum Rüben beträgt 3 594 280 Ztr. 
(gegen 2 341 640 Zir. im Vorjahr) in 148 ½ 
Schichten. Die durchſchnittliche Arbeitsleiſtung pro 
Doppelſchicht (24 Stunden) betrug demnach 48,408 

Zentner gegen 46,368 Zentner im vergangenen 
Jahre. 

Schönſee, 14. Dezember. Am Dienstag 
abend brannte das Wohnhaus des Beſitzers 
Gienau in Neu-Schönfee bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. — Die 19 evangeliſchen Schul⸗ 
kinder, welche die katholiſche Schule in Gr. 
Orſichau beſuchen, genießen zur Zeit keinen 
Religionsunterricht, weil der Gutsbeſitzer 
die Koſten hierfür nicht übernehmen will. 
Uebrigens ſoll jetzt angeordnet werden, daß die 
evangeliſchen Kinder zum jedesmaligen Religions⸗ 
unterrichte nach der ziemlich weit entlegenen 
Schule in Nußdorf pilgern. 

Jablonowo, 15. Dezember. Am Freitag 
abend wurden bei der Halteſtelle Oſtrowitt (Bahn⸗ 
ſtrecke Jablonowo⸗Dt. Eylau) der Vorarbeiter 
Gebert und der Hilfswärter Templin aus Bug⸗ 
goral auf dem Nachhauſewege von der Arbeits- 
ſtelle, wobei ſie den Bahnkörper entlang gingen, 
von einem Güterzuge überfahren und 
getötet. Gebert iſt 42 Jahre und Templin 
36 Jahre alt. Beide ſind verheiratet und haben 
mehrere Kinder. 

Schlochau, 15. Dezember. Ein geſchickter 
Springer muß der Reiſende geweſen ſein, der 
am Mittwoch auf der Bahnſtrecke zwiſchen Schlochau 


und Biſchofswalde aus dem Eiſenbahnzuge ge⸗ 
ſprungen iſt, weil er in Konitz in einen falſchen 
Zug geſtiegen war. Während der Fahrt ſtellte 
ein Schaffner den Irrtum feſt; der Fahrgaſt ver⸗ 
langte, daß der Zua ſofort auf der Strecke halte. 
Dieſem Anſinnen konnte natürlich nicht ſtattge⸗ 
geben werden. So zog es denn der Herr vor, 
durch einen kühnen Sprung das „Lakal“ zu ver⸗ 
laſſen und davonzupilgern. Als der Zug auf 
der nächſten Station hielt, war der Reiſende 
verſchwunden. Der Stationsvorſtand ſandte ſofort 
eine Draiſine die Strecke zurück, weil man wähnte, 
den Ausreißer mit zerbrochenen Gliedern am 
Bahnkörper zu finden, aber man hatte ſich 
getäuſcht, denn der Fremde war und blieb ver⸗ 
ſchwunden. 

Brieſen, 15. Dezember. Herr Lehrer Kloſack 
in Plusnitz hat von der Regierung für beſonders 
erfolgreiche Förderung des deutſchen 
Sprachunterrichts eine Prämie von 
100 Mk. erhalten. 

Graudenz, 15. Dezember. Der Reichs⸗ 
bank⸗Rendant Hübig⸗Graudenz wurde 
nach zweitägiger Verhandlung geſtern von dem 
hieſigen Schwurgericht in ſieben Fällen ſchuldig 
beſunden, als Beamter Gelder unterſchlagen zu 
haben. Es wurden dem Angeklagten jedoch 
mildernde Umſtände zugebilligt. Hübig wurde zu 
drei Jahren Gefängnis verurteilt und 
auf fünf Jahre für unfähig erklärt, öffentliche 
Aemter zu bekleiden. 

Elbing, 15. Dezember. Kurz vor der Station 
Tiedmannsdorf wurde am Freitag abend vom 
D- Zuge ein Mann überfahren und getötet. 
— Die Kaiſerin hat dem Dienſtmädchen 
Henriette Holſt in Stuba das goldene Ver⸗ 
dienſtkreuz für 40 Jahre lange treue Dienſte 
in der Familie des Händlers Jahn zu Stuba 
verliehen. — In der Sitzung des Altertums ⸗ 
Vereins am Freitag hielt der Kuſtos des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums, Herr Dr. Kumm⸗ 
Danzig, einen Vortrag über die vorrömiſche 
Eiſenzeit in unſerer Provinz Nachdem Redner 
den Charakter dieſer prähiſtoriſchen Zeit klar⸗ 
geleat hatte, wurden 32 Fundſtellen dieſer Epoche 
in Weſtpreußen näher beleuchtet, die ſich haupt⸗ 
ſächlich im Weichſelthale befinden. Aus dieſem 
Umſtande läßt ſich der Schluß ziehen, daß ſich 
im Weichſelthale eine alte Handelsſtraße hinge⸗ 
zogen hat. — Schlecht bekommen wäre 
beinahe dem Knaben Hildebrandt von hier ſein 
Hang nach abenteuerlichem Leben. Er war feinen 
Eltern entlaufen und trieb ſich bettelnd umher. 
Nachts nahm er Quartier in den Heuhaufen. 
Hier wurde er aber in letzter Nacht dadurch über⸗ 
raſcht, daß die Fiſchau aus ihrem Bette trat und 
feinen Heuhaufen mehr und mehr unter Waſſer 
ſetzte. Er war, wie die „Elb Zta.“ meint, drauf 
und dran zu ertrinken. Auf ſeine ängſtlichen 
Hilferufe wurde er dann gerettet und der Polizei 
übergeben. Sein Wandertrieb hat hoffentlich 
durch die ausgeſtandene Angſt einen ordentlichen 
Stoß bekommen. 

Danzig, 15. Dezember. Die am Donnerstag 
in Berlin abgehaltene Konferenz wegen der 
Finanzierung der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ 
und Stahlwerke, an welcher Vertreter der 
Kal. Seehandlung, der Stadt Danzig, der Aktien⸗ 
Geſellſchaft Holm, der Stahlwerke und anderer 
Intereſſentengruppen teilnahmen, hat zwar zu 
einem endgiltigen Ergebnis noch nicht geführt, 
doch ſoll Ausſicht auf eine baldige befriedigende 
Regelung der Angelegenheit vorhanden ſein. — 
Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 
konnte am 12. Dezember in verhältnismäßig 
rüſtigem Zuſtande das Wald'ſche Ehepaar in 
Schidlitz ſeiern. Der Magiſtrat der Stadt Danzig 
hatte eine Gabe von 30 Mk. überreichen laſſen 
Herr Pfarrer Hoff mann-⸗Schidlitz überbrachte als 
Gabe des Kaiſers 60 Mk. und von der Kaiſerin 
50 Mk. — Am Donnerstag wurden an die Be⸗ 
amten und auch einen großen Teil der Hilfs⸗ 
beamten der hieſigen Eiſenbahnſtation Belohn⸗ 
ungen für außerordentliche Dienſt⸗ 
leiſtungen bei den Manöver⸗Trans⸗ 
porten erteilt. — Der Rangierer Klein in 
Hohenſtein verunglückte geſtern beim Rangieren 
dadurch, daß er unter die Wagen geriet und eine 
Strecke fortgerollt wurde. Neben einem ſchweren 
Armbruch iſt er auch im Rücken verletzt. 

Wehlau, 15. Dezember. Dem Alkohol 
zum Opfer gefallen iſt der Maurer Gbtz 
aus Lindendorf, der mit einigen Holzſchlägern im 
Walde (Belauf Fuchshöfen) dem Schnaps ſo 
ſtark zugeſprochen hatte, daß er den Heimweg 
nicht antreten konnte. Drei Tage ſpäter wurde 
Götz im Walde tot aufgefunden. Eine Frau und 
mehrere unerzogene Kinder betrauern den Tod 
ihres Ernährer. 

Bartenſtein, 15. Dezember. Aus Schreck 
vor einem Schafbocke die Sprache ver⸗ 
loren hat im Herbſte eine Beſitzerfrau der Um⸗ 
gegend, als ſie ſich in ihren Obſtgarten begab, 
wo gerade die Schafherde weidete. Der Bock 
lief auf die Frau zu und ſtieß ſie zur Erde. Der 
ausgeſtandene Schreck und die erlittenen Ver 
letzungen raubten der Aermſten die Sprache, die 
fie trotz vielfacher ärztlicher Hilfe bis heute noch 
nicht vollſtändig wiedererlangt hat. 

Inowrazlaw, 15. Dezember. Vor der hieſigen 
Strafkammer waren der Rübenbauunter⸗ 
nehmer Franz Paprocki in Mocker bei Thorn, 
deſſen Bruder Michael, Arbeiter Luſik alias 


Czepanski, Maurer Vincent Ziorkowski wegen 
Einbruchsdiebſtahls angeklagt, während die Maurer⸗ 
frau Anna Ziorkowska und Frau Paprocka, 
Chefrau des erſteren, unter der Anklage der 
Hehlerei ſtehen. Es handelte ſich um Ein ⸗ 
bruchsdiebſtähle bei dem Gutsbeſitzer Kunkel 
in Markowo und im Amtsgerichtskaſſenzimmer 
in Labiſchin. In Markowo ſind die Diebe in 
der Nacht zum 19. Februar cr. in das Bureau⸗ 
zimmer des Gutsbeſitzers Kunkel eingebrochen und 
haben dort einen eingemauerten Geldkaſten ge⸗ 
ſtohlen, dem ſie 905 Mk. entnahmen. Im Kaſſen⸗ 
zimmer des Amtsgerichts Labiſchin haben die 
Diebe ein ähnliches Manöver ausgeführt. Dort 
fielen ihnen gleichfalls über 900 Mark in die 
Hände. Nach 1½ ſtündiger Beratung verkündigte 
der Gerichtshof das Urteil dahingehend: 1. Franz 
Paprocki 10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt; 2. Michael Paprocki 4 Jahre Zuchthaus, 
5 Jahre Ehrverluſt; 3. Luſik unter Aufhebung 
einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren, die er gegen⸗ 
wärtig verbüßt, eine Geſamtſtrafe von 15 Jahren, 
10 Jahren Ehrverluſt; 4. Ziorkowski 10 Jahre 
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt; 5. Anna 
Ziorkowska 1 Jahr Zuchthaus; 6. Frau Paprocka 
4 Monate Gefängnis, die als verbüßt zu er⸗ 
achten ſind. 

d. Argenau, 15. Dezember. Die Zucke rfabrik 
Wierſchoslawitz hat ihre diesjährige Kampagne 
am 11. Dezember geſchloſſen, und während derſelben 
1300 000 Zentner Zuckerrüben verarbeitet. — In der 
Nacht zum Freitag ſtahlen Diebe einem Einwohner 
auf dem Rittergute Wierſchoslawitz fette Schweine 
aus verſchloſſenem Stall, die gleich auf dem Felde ge⸗ 
ſchlachtet und auf einem Fuhrwerk fortgeſchafft wurden. 
— Ein Arbeiter, der mit dem Zerkleinern von Holz be⸗ 
ſchäftigt war, bekam plötzlich einen Krämpfeanfall 
fiel dabei zu Boden und war ſofort eine Leiche. Er 
hinterläßt eine Witwe und eine Tochter im Alter von 12 
Jahren in dürftigen Verhältniſſen. 

Schirwindt, 15 Dezember. Eine große 
Weihnachtsfreude nach unendlichem Weh 
hat der Sohn der Altſitzer Neſchen Eheleute zu 
Maliſſen ſoeben ſeinen alten Eltern bereitet. Seit 
20 Jahren war er verſchollen, die treue Mutter 
hatte ihn längſt als tot beweint, indes er jenſeits 
des Ozeans in Braſilien mit emſigem Fleiß an 
ſeiner Exiſtenz arbeitete Vom Goldmacherlehrling 
zum Gutsverwalter avanciert, konnte er ſeinem 
ehemaligen Herrn ſpäter ſchon das Gut abpachten 
und nach dem Tode des Beſitzers wurde er ſelbſt 
Beſitzer, ſo daß er nun als exotiſcher Agrarier, 
aber nicht als notleidender, ſeine Heimat und die 
treuen Eltern auſſuchen konnte, um ihnen ſortan 
ihren Lebensabend ſorgenlos zu geſtalten. Es 
giebt do noch Sonnenſchein auf Erden. 

meſeritz, 15. Dezember. Auf dem Bahnhof 
Tempel wurde das Bierfuhrwerk eines 
hieſigen Kaufmanns vom Zuge überfahren, 
der Kutſcher iſt nur wenig verletzt, der Wagen 
mit Inhalt vollſtändig zertrümmert, die Pferde 
gingen durch. 

Bromberg, 15. Dezember. Der Herr Ober⸗ 
präfident in Poden hat dem hieſigen Blinden⸗ 
heim ein Geſchenk von 150 Mk. überwieſen. 

Buk, 15. Dezember. Am Freitag früh brach 
auf einem hieſigen Teiche der 13jährige 
Schulknabe Steph an Bonkowski von hier ein 
und ertrank. Die Eltern des Knaben, welche 
nach Sachſen zur Rübenarbeit gegangen waren, 
ſollten an demſelben Tage zurückkehren. 

Grätz. 15. Dezember. Am Donnerstag 
ſollte ein Brautpaar aus Schwarzhauland 
in der evangeliſchen Kirche getraut werden. Schon 
hatte der Kantor mit dem Orgelſpiel begonnen, 
als ihm bedeutet wurde, aufzuhören, da die 
Trauung nicht vorgenommen werden könne. Der 
Bräutigam hatte nämlich den flandesamtlichen 
Trauſchein vergeſſen. Nach längerem Warten 
wurde das fehlende Dokument Herbeigefchafft, und 
die Trauung konnte noch abends vollzogen werden 
— Die Ehefrau des Ackerbürgers Zimmer in 
Neuſtadt begab ſich in den Stall, um ihr 
Schwein zu füttern. Plötzlich wurde ſie 
von dem wild gewordenen Tier zu Boden ge- 
worfen und ſo übel zugerichtet, daß ſie ärztliche 
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. 


— — 


Lokales. 
Thorn, 16. Dezember 1901. 


a Derſetzt wurde der Poſtaſſiſtent R. Wölcke 
von Culmſee nach Thorn. 

— poſtaliſches. Um eine ſchnellere Abfertigung 
des Neujahrsbrieſverkehrs herbeizuführen, werden 
wie in den Vorjahren die am 31. Dezember und 
am 1. Januar eingehenden gewöhnlichen Briefe 
und Poſtkarten mit dem Ankunftsſtempel nicht 
bedruckt werden. 

— Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskam mer 
Die Generalverſammlung ehrte das Andenken des 
verſtorbenen Profeſſors Dr. Märcker in Halle; 
der Vorſitzende von Oldenburg hob deſſen große 
Verdienſte um die Landwirtſchaft hervor. Der 
Anregung der Sächſiſchen Landwirtſchaftskammer 
zur Errichtung eines Denkmals ſchloß ſich die 
Verſammlung an. Zur Ethöhung der Kammer⸗ 
beamten⸗Gehälter wurde eine Nachtragsforderung 
zum Wirtſchaftsplan in Höhe von 7500 Mk. auf drei 
Jahre bewilligt. Der Wirtſchaftsplan wurde in 
Einnahme und Ausgabe mit 251 021 Mk. genehmigt. 
Der Vorſitzende Herr von Oldenburg ſprach 


wirtſchaftskammer erkennt in dem vorliegenden 
Zolltarifentwurf dankbar die Abſicht der Regie⸗ 
rung an, der deutſchen Landwirtſchaft in höherem 
Maße als bisher Schutz angedeihen zu laſſen, 
iſt aber der Meinung, daß die vorgeſehenen Tarif⸗ 
ſätze hierzu nicht ausreichen. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer hält folgende Punkte für unbedingt not⸗ 
wendig: 1. den lückenloſen Schutz mit geſteigerten 
Mindeittarifen, z. B. 7,50 Mk. als Mindeſtſatz 
für Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte, ſofern 
nicht Nachbarſtaaten noch höhere Sätze einſtellen; 
2. Abſchaffung der gemiſchen Tranſitlager und 
Zollkredite; 3. Feſtſetzung des Einführungstermins, 
und 4. Einführung von Urſprungszeugniſſen. 
Sollte den Wünſchen nicht Rechnung 
getragen werden, ſo erblickt die Land⸗ 
wirtſchaftskammer in der Ablehnung 
der Vorlage das kleinere Uebel.“ 

— Abgabe der Steuererklärungen. Der 
Finanzminiſter hat die Friſt zur Abgabe der auf 
Grund des Eiukommenſteuergeſetzes vorgeſchriebenen 
Steuererklärungen auf die Zeit vom 4. bis ein⸗ 
ſchließlich 20. Januar mit der Maßgabe feſtgeſetzt, 
daß in denjenigen Jahren, in welchen der 20. 
Imuar auf einen Sonntag oder allgemeinen 
Feiertag fällt, die Friſt nicht mit dem 20., ſondern 
erſt mit dem 21. Januar endigen ſoll. Letzteres 
trifft im Jahre 1902 nicht zu, da der 20. 
Januar ein Montag iſt. 

— Im Intereſſe der Hochhaltung der 
Suderpreife ſchlägt das Organ des deutſchen 
Zuckerkartells, die „Deutjche Zuckerinduſtrie“, den 
Erlaß eines Notgeſetzes vor, durch das die der 
Kontingentierung unterliegenden Fabriken gezwungen 
werden ſollen, alljährlich einen verhältnismäßigen 
Teil ihrer Zuckererzeugung der Denaturierung zu 
unterwerfen. Es wird vorgeſchlagen, den auf 
dieſe Weiſe ungenießbar gemachten Zucker als 
Viehfutter zu verwenden. Den agrariſchen 
Charakter des Entwurfes läßt der Punkt 6 des- 
ſelben erkennen, in dem beantragt wird, daß die 
zu denaturierenden Mengen nicht der Betriebs⸗ 
ſteuer unterliegen. Während alſo der Zucker als 
Konſumartikel der Menſchen der Betriebsſteuer 
unterliegt, fol das für die Landwirtſchaft 
produzierte Viehfutler davon befreit bleiben. 

— Eine ſtärkere Heranziehung der Re⸗ 
ſerviſten zu Uebungen iſt für das Jahr 1902 
geplant, und zwar ſollen zu den 13 tägigen 
Uebungen 5350 Unteroffiziere und 48 110 Ge⸗ 
meine oder 2550 Unteroffiziere und 22 910 Ge⸗ 
meine mehr als 1901 einberufen werden. Die 
Aenderung rührt daher, daß die Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes, die gemäß der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit hinzugetreten ſind, begonnen 
haben, in das Landwehrverhältnis überzugehen. 
Deshalb wird nunmehr die Verwirklichung des 
Reſtes der bei der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit als notwendig bezeichneten Vermehrung 
der Uebungen in Ausſicht genommen. 

— Eine Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der allgemeinen Ortskranken⸗ 
fafje fand am Sonnabend abend im Saale des 
Hotels Muſeum ſtatt. Die Verſammlung war 
ſehr ſchwach beſucht. Es waren nur 8 Arbeit⸗ 
geber und 16 Arbeitnehmer anweſend. Der erſte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Prüfung der { 
Rechnung des laufenden Jahres. Die Kaſſen⸗ ö 
verhältniſſe find in dieſem Jahre äußerſt günſtige 
geweſen, da keine großen Sıanfheiten aufgetreten 
ſind. Die Einnahme betrug 59 997 43 Mk. und 
die Ausgabe 42 720,32 Mk., ſo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 11 277,11 Mk. verbleibt. Derſelbe wurde 
dem Reſerveſonds überwieſen. Zur Gewährung 
der üblichen Jahres Remuneration an die Kaſſen⸗ 
ärzte wurde beſchloſſen, dieſelbe diesmal nicht in 
der bisherigen Höhe zu bemeſſen, ſondern um 
150 Mk. zu ermäß ge. Den Kuſſ nbeamten wurde 
eine Weihnachts⸗ Gratifikation von 300 Mk. bes 
willigt, die Verteilung derſelben wurde dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen. Auf dem zweiten Punkte der 
Tagesordnung ſtand die Ergänzungswahl der 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder. Statuten⸗ 
mäßig hatten auszuſcheiden die Herrrn Hermann 
Kuttner, Peter Swiecicki und Oskar Horſtmann. 

Es waren zu wählen ein Arbeitgeber und zwei 
Arbeitnehmer. Von den Arbeitgebern erhielten 
Herr Rechtsanwalt Szuman 5 Stimmen, die 
erren Kaufmann Kaliski, Kuttner und Lithograph 
eyerabend je 1 Stimme, erſterer war ſomit ger © 
wählt. Von den Arbeitnehmern wurden die 1 
Herren Witt und Burdinski mit je 16 Stimmen 
gewählt. ö 

— der Uriegerverein Thorn hielt am 
Sonnabend eine Hauptverſammlung ab, die der 
1. Votſitzende Herr Hauptmann Märcker um 
7¾ Uhr mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer eröffnete. Nach Vorleſung des Protokods 
wurde bekannt gegeben, daß an 3 bedürftige ö 
Kameraden Unterſtützungen gewährt worden ſind. 
Die Weihnachtsbeſcherung findet am Sonntag, 
den 22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im großen 
Viktoriaſaale ſtatt. Vom Verein wird alles auf⸗ 
geboten werden, um die Feier recht weihevoll zu 
geſtalten; es ergeht daher an die Vereinskame⸗ 
raden und deren Angehörige die dringende Bitte, 
an der Feier recht zahlreich teilzunehmen. Sechs 
Kameraden wurden in den Verein neu aufge⸗ 
nommen, ein Kamerad wurde ausgeſchloſſen. um 
über den Zolltarif; er faßte feine Darlegung in] den Verein vor Verluſten zu ſchützen, hat derſelbe 
folgender Erklärung, die einſtimmig angenommen mit der Frankfurter Verſicherungsgeſellſchaft eine 
wurde, zuſammen: „Die Weſtpreußiſche Land⸗ Haftpflichtverſicherung dahin ab geſchloſſen, da 5 
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durch den Verein verurſachte Perſonalſchäden in 
unbegrenzter Höhe und Sachſchäden bis zur Höhe 
son 10 000 Mark erſtattet werden. Der bis⸗ 
herige Vorſtand, beſtehend aus den Herren: 
Hauptmann a. D., Grenzkommiſſar Märcker 
als 1., Oberleutnant d. L. Landrichter Erdmann 
als 2. Vorſitzender, Landratsamtsbote Zindel 
als 1., Polizei⸗Wachtmeiſter Kabel als 2. Kaſſen⸗ 
führer, Polizei⸗Aſſiſtent Sczepan als 1., Kauf⸗ 
mann Kaliski als 2. Schriftführer, Hauptmann 
d. L., Steuerinſpektor Thau als 1., Rentier 
Seepolt als 2. Beiſitzer wurde durch Zuruf 
wiedergewählt. Desgleichen wurden die bisherigen 
Kompagnieführer Decomee und Thiarth, der Fahnen⸗ 
träger Schönborn und der Vereinsbote und Be⸗ 
gräbnisordner Mauſolf einſtimmig wiedergewählt. 
Von der Wahl der Fahnenbegleiter wurde abge⸗ 
ſehen, dieſelben ſollen vielmehr jedesmal an Ort 
und Stelle beſtimmt werden. Die Verſteigerung 
der vom Kameraden Reddemann geſtifteten Hand⸗ 
arbeit brachte einen Erlös von 24 Mk., möge 
das Beiſpiel des genannten Kameraden Nach⸗ 
ahmung finden. Eine Photogravüre des Porträts 
„Kaiſer Wilhelm II.“, welche für den Ausnahme⸗ 
preis von 3 Mk. (Ladenpreis 15 Mk.) durch den 
Schriftführer, Kamerden Sczepan, beſtellt werden 
kann, lag zur Anſicht aus. Ferner wurden Jahr⸗ 
bücher, ſowie Lotterieloſe an die Kameraden ab⸗ 
geſetzt. Um 8¾ Uhr beehrte der Herr Oberſt 
und Kommandant von Thorn v. Löbell den 
Verein mit ſeinem Beſuch. Zunächſt überraſchte 
er die Anweſenden durch die Ueberreichung eines 
prachtvollen Fahnen⸗Bandeliers und hielt dann 
einen packenden gemeinverſtändlichen Vort⸗ag über die 
Schlacht von Beaune la Rolande. Der Vor⸗ 
tragende beleuchtete namentlich die tapfere Ver⸗ 
teidigung des Kirchhofs gegen eine erdrückende 
Uebermacht durch die Weſtfalen unter Hauptmann 
Feige; die Kleider waren verbrannt, die Stiefel 
verſengt, die Weſtfalen wichen jedoch nicht. Der 


Vortrag war ſo lebendig, daß ſich die Zuhörer 


dankte 


> 


5 


ausgeſtellten Sammelbüchſen. 19 5 


> 


‚5. A 


in das Schlachtgetümmel hinein verſetzt fühlten; 
fie höcten aufmerkſam und lautlos dem Vortrage 
zu und hielten nach Beendigung desſelben mit 
ihrem Beifall nicht zurück. Der Vorſitzende 
dem Herrn Obeiſt für das dem Verein 
bewieſene Wohlwollen und brachte auf denſelben 
ein Hoch aus, in welches die Kameraden freudig 
einſtimmten. Nach Ecledigung des geſchäftlichen 
Teiles blieben die Kameraden bei anregender 
Unterhaltung noch längere Zeit beiſammen. Die 
Verſammlung war von etwa 80 Kameraden beſucht. 

a. Eine Abſchiedsfeier zu Ehren des von 
Thorn nach Magdeburg verſetzten Herrn Ober⸗ 
Zahlmeiſter Brock fand am Sonnabend abend 
in Schleſingers Reſtaurant ſtatt. 

— der Lehrermangel wacht ſich auch ſchon 
in unſerem Kreiſe bemerkbar. In dem Grenz⸗ 
dorfe Schillno wird zwar eine Schule gebaut, die 
bereits ihrer Vollendung entgegengeht, aber zur 
allgemeinen Freude der Dorfjugend iſt kein Lehrer 
vorhanden, obgleich die Gemeinde aufs eifrigſte 
nach einem Jünger Peſtalozzis fahndet. Um 
dieſem bedauerlichen Uebelſtande wenigſtens einiger⸗ 
maßen abzuhelfen, unterrichtet an den kurzen 
Nachmittagen der Lehrer aus Grabowitz. 

a. Sein Stiftungsfeſt feierte am Sonnabend 
abend der Unteroffizier⸗Verein des Pionier⸗ 
Bataillons in den Räumen des Schützen⸗ 
hauſes. Das Feſt beſtand in Konzert, Theater, 
humoriſtiſchen Vorträgen und Ball. Der Feier 
wohnten auch der Kommandeur des Bataillons 
und mehrere andere Difiziere bei. 

— der vorletzte Sonntag vor Weihnachten, 
der ſilberne, tiug ein recht weihnachtliches 
Gepräge, er zeigte Schneewetter! Und das 
gehört ja nun einmal zu einer rechten Weih⸗ 
nachtsſtimmung, dann kommt erſt die richtige 


Gestern abend 11 Uhr verschied plötzlich am 
Herzschlag unsere gute Mutter und Grossmutter, die 


verwittwete Kanzleisekretair 


Ottilie Kapelke 


im 84. Lebensjahre. Dies zeigen tief betrübt, um stille 


Teilnahme bittend, an : 
Thorn, den 16. Dezember 1901, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause, Elisabethstr. Nr. 9, 
aus auf dem Neustädt, Kirchhofe statt. 


Weihnachtsbitte. 


Um auch in dieſem Jahre hilfs: 
e . —5 
armen Wittwen verſtorbenen Kame⸗ 
raden eine Weihnachtsfreude bereiten 
zu können, wozu der Ertrag unſerer 


Wa 


reichend iſt, bitten wir alle patriotlſch 
geſinnten Mitbürger herzlich, gütige 
e an unſeren Kaſſenwart, 

ameraden Gaſtwirt Rüster in 
Moder gelangen zu laſſen. 


Der Vorſtand. 


jani kreuzsait., v. 380 M. an 
5 1AnI10S, Ohne Anzahl. Is H. mon 
Franco 4wöch. Probesend, 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


Durch eine neue Erfindung in der 

Politur des Marmors bin ich jetzt 

in danse he il und 
ſchau e, Na 5 

Bu plate = den Kid 

Preifen wie Neu zu polieren. 

S. Meyer, Steinmetzmeiſter, 
Strobandſtraße 17. 


Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager für Grabdenk «äler. 


Tuch- u. Stoff-Reste 


find billig zu haben bei 
St. Sobezack, Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 18. 


Empfindung des Gegenſatzes zwiſchen der weißen, 
ſtillen Flur und dem jauch zenden Leben und der 
hinreißenden Freude um den Weihnachtsbaum. 
Hoffentlich ſind auch unſere Geſchäftsleute mit der 
Einnahme, die ihnen beſchert wurde, zufrieden 
geweſen. b 

— Ein Portemonnaie mit ca. 7 Mark In⸗ 
halt, einem Schlüſſel und einem Medaillon, iſt 
geſtern der Frau eines hieſigen Briefträgers ab⸗ 
handen gekommen. Allem Anſcheine nach iſt 
das Portemonnaie von einem Taſchendiebe ent⸗ 
wendet worden. 

— Wetterleuchten konnte man geſtern abend 
in der ſiebenten Stunde am nordöſtlichen Horizont 
beobachten. = 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 0 Grad. 

— Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,68 Meter. 

— Derhaftet wurden 4 Perſonen. 

Moder, 16. Dezember. Eine öffentliche 
Sitzung der Gemeinde vertretung wurde 
am Sonnabend nachmittag abgehalten. Die Sitzung 
wurde um 4 Uhr eröffnet. Als erſter Punkt ſtand auf 
der Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über eine ſtändige 
Protokollführung nach Vorſchlag des Gemeindevorſtehers. 
Es wurde als Protokollant einſtimmig Herr Dr. jur. 
Neumeiſter gewählt und auch ſofort verpflichtet. Der 
zweite Punkt betraf die Neuwahl eines Armenvorſtehers 
anſtelle des Herrn Schöffen Lemke. Die Wahl fiel auf 
Herrn Gärtner Heinrich Wendlandt. Des weiteren 
wurden einſtimmig die zur Anſchaffung der Miniſterial⸗ 
und preußiſchen Verwaltungsblätter, ſowie der deutſchen 
Gemeindezeitung erforderlichen Mittel bewilligt. Hierauf 
wurde über das Ortsſtatut, betreffend Einführung der 
Bierſteuer, beraten. Nach einem einleitenden Vortrage 
des Herrn Gemeindevorſteher Falkenberg wurde das 
Statut einſtimmig angenommen. Desgleichen erfolgte die 
einſtimmige Genehmigung des Ortsſtatuts über eine 
Baugebühren⸗Ordnung und desjenigen über eine 
Verwaltungs⸗ Gebührenordnung. Zu dem Punkte: Ab» 
änderung der Umſatzſteuer, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die Umſatzſteuer von ½ Prozent auf 1 Prozent zu 
erhöhen. Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf 
Mitteilungen des Gemeinde-Vorſtehers. Es wurde ein 
Zuſchuß zum Krankenhausetat in Höhe von 1000 Mark 
beantragt, ferner die Geſtattung der durch Erhöhung der 
Lehrergehälter entſtandenen Mehrausgaben und die Ab⸗ 
ſendung einer Petition um Erhöhung der Kreistags⸗ 
abgeordneten für Mocker. Die vorgelegte Beſtimmung 
über eine Straßenpolizeiordnung wurde genehmigt. 
Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
erledigt, und es folgte nun eine geheime Sitzung, bei deren 
Schluß Herr Gemeindevorſteher Falkenberg den Gemeinde- 
vertretern ein fröhliches Weihnachtsfeſt und ein glückliches 
Neujahr wünſchte. 

k. penſau, 15. Dozember. Sonnabend fand die 
diesjährige Schlußſitzung des Lehrervereins 
„Thorner Stadtniederung“ im Oberkruge zu 
Penſau ſtatt. Die VerfammlIng war trotz des ſchlechten 
Wetters ziemlich gut beſucht. Der Vorſitzfnde erſtattete 
den Bericht über die weſtpreußiſche Lehrer-Verſammlung 
in Konitz. Der 2. Schriftführer berichtete über das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr. Der Kaſſierer erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht, worauf ihm Entlaſtung erteilt wurde. Als 2. 
Vorſitzender wurde Herr Lehrer Wrobbel in Neubruch 
gewählt. Die Wahl des 1. Schriftführers mußte vertagt 
werden. Die Sitzung wurde mit einem Hoch auf den 
Kaiſer geſchloſſen. Nach Schluß der Sitzung legte der 
J. Vorſitzende fein Amt nieder. Die nächſte Sitzung 
findet im Oberkruge zu Penſau am 1. Februar k. Is., 
nachm. 4 Uhr ſtatt. 


Berlin, 16. Dezember. Der Kaiſer hot 
ſich heute morgen mit dem ruſſiſchen Thronfolger 
Großſürſt Michael zu den Hofjagden nach 
dem Grunewald begeben, zu welchen zahlreiche 
Einladungen erſolgt ſind. Heute abend 9 Uhr 
findet zu Ehren des Großfürſten ein Galadiner 
75 an welchem auch der Reichskanzler teilnehmen 
wi. 


Berlin, 16. Dezember. Das Landgericht I 
verurteilte den früheien Chefredakteur der „Königs⸗ 
berger Oſtpreußiſchen Zeitung“ Bley und den 
früheren Redakteur der „Täglichen Rundſchau“ 
Maſſow wegen Beleidigung des 
Landrats Hülleſſem in Königsberg 
zu je 300 Mark Geldſtrafe. Die Angeklagten 


Kalender 1902 


HE. F. Schwartz. 


Geſtern vormittag iſt einer Frau ein 


Portomonnaie mit ca, 7 Mk. 


Inhalt, einem Schlüſſel und ein Me- 
daillon h abhanden ge- 
kommen. Es wird ge⸗ 
beten, dasſelbe in der Geſchäftsſtelle 
d. Zig. niederzulegen oder wenigſtens 
den Schlüſſel und das Medaillon auf 
anonyme Weiſe zurückzubringen 


Verloren! 

Auf dem Wege von der Bromberger- 
ſtraße 80 bis zur Seglerſtraße 24 ſind 
Blumenkarten (Malvorleg en) verloren 
gegangen. Abzug. Brombergerſtr. 80. 


Gtlegenheitskauf 
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 
Goldene und ſilberne Herren: und 


Damentaſchenuhren verkauft zu halben 
Preiſen Kehr bret, Windſtr. 3. 


Ein großer Laden 


mit daran grenzender Wohnung, beſt. 
aus 2 großen Zimmern, Küche, Korri⸗ 
dor nebft Zubehör, ſowie 1 großer 
heller Keller (Zementfußboden) als 
Werkſtatt per ſofort oder ſpäter bei 
A. Block, Heiligegeiſtſtraße 6. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. 8b 
v. 1.10. z. Näh. Altſt. Markt 27, III. 


und 
gſten 


hatten Hülleſſem wegen Unterſtützung des Grafen 
Dönhoff ⸗ Friedrichſtein bei deſſen 
Wahl zum Reichstage im Jahre 1898 angegriffen 
und ihm vorgeworfen, daß Hülleſſem ſein Ver⸗ 
ſprechen, ſich bei der Wahl neutral zu verhalten, 
gebrochen habe und dadurch, daß er Dönhoff als 
konſervativ bezeichnete, obwohl er wußte, daß der 


konſervative Kandidat Graf Dohna war, den 
Wahlbericht fälſchte. 
Tilſit, 16. Dezember. In den letzten 


Tagen haben hier große Schneever⸗ 
wehungen ſtattgefunden, ſo daß bereits Ver⸗ 
kehrsſtörungen eingetreten ſind. 

Nordhauſen, 16. Dezember. Ja 
Elbingerode brachen auf dem Dorfteiche 
10 Kinder ein; ſieben konnten lebend, eins 
tot herausgezogen werden, während zwei ſich noch 
unter dem Eiſe befinden. 

Leipzig, 15. Dezember. Die im Woll⸗ 
kämmerei⸗Prozeſſe Verurteilten haben 
Reviſion eingelegt. 

Wien, 16. Dezember. In Krakau fand 
geſtern eine von mehr als 1000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher gegen 


[die Verfolgung der Polen in Preußen 


Proteſt erhoben und beſchloſſen wurde, 
die preußiſchen und deutſchen Firmen 
zu boykottieren. Auch die deutſchen Witz⸗ 
blätter und Modezeitungen ſollen verdrängt 
werden. 

Wien, 16. Dezember. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Lemberg: Auf einer Ent⸗ 
rüſtungs⸗Verſammlung in Jaroslau wurde die 
Boykottierung derjenigen Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden beſchloſſen, welche Waren aus Preußen 
beziehen. Die Krakauer kaufmänniſche Korporation 
beſchloß geſtern, behufs Abbruches der Handels⸗ 
beziehungen mit Deutſchland Schritte zu thun. 
Krakauer Blätter berichten, daß die anläßlich des 
Weihnachtsfeſtes von deutſchen Geſchäftsleuten 
hierher geſandten Preisverzeichniſſe maſſenhaft 
zurückgeſchikt würden mit dem Vermerk: „Nicht 
angenommen wegen Wreſchen.“ 

Cadix, 16. Dezember. Die Polizei nahm 
in verſchiedenen Häuſern, die von Anarchiſten 
bewohnt werden, erneute Verhaftungen vor. 
Hierbei wurden wichtige Dokumente entdeckt, 
welche darthun, daß die im Zuſammenhang mit 
dem Ausſtande der Bäcker ſtattgehabten Unruhen 
von Anarchiſten hervorgerufen wurden. Die 
Gendarmerie überwacht die Bäckereien. 

London, 16. Dezmber. Einer durch die 
Zenſur verzögerten Meldung aus Nkandhla 
(Zululand) vom 5. d. M. zufolge ſoll in einem 
vor kurzem bei Lüneburg ſtattgehabten Gefecht 
Louis Botha durch einen Schuß in das 
linke Bein unterhalb des Kniees ernſtlich ver⸗ 
wundet ſein. Er ſei der Geſangenſchaft nur da⸗ 


durch entgangen, daß er in den Buſch kroch. 


Sein gegenwärtiger Aufenthalt ſei ſelbſt ſeinen 
Anhängern unbekannt. In jenem Gefecht ſeien 


von den Engländern 80 Gefangene gemacht. 


Pretoria, 16. Dezember. Bei den 
Operationen der Abteilungen Colenbranders und 
Dawkins' im Norden Transvaals wurden der 
Kommandant Badenhorſt und zwei ſeiner 
Adjutanten, ſowie der Lager⸗Kommandant Laroſe 
und zehn Mann gefangen genommen, unter denen 
ſich auch der Adjutant Devos befindet, der von 
Botha mit Remonten aus Ermelo entſandt 
worden war. 

Warſchau, 16. Dezember. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel betrug geſtern 2,05, heute 
2,24 Meter. 
. 

Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchl. 14. Dezember ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


Teophil Kwiatkowski; 2. Sohn dem Schriftſetzer Auguſt 
Lapinski; 3. Sohn dem Sergeanten und Trompeter 
Friedrich Fräsdorff; 4. Sohn dem Bäckergeſellen Paul 
Kukielski; 5. Tochter dem Fleiſchermeiſter Stanislaus 
Gruszezynski; 6. Tochler dem Obergärtner Franz Genz; 
2. Sohn dem Arbeiter Peter Gusday; 8. uneheliche 
Tochter; 9. Tochter dem Händler Simon Naftaniel; 10. 
Tochter dem Balletmeiſter Karl Haupt; 11. Sohn dem 
Maurergeſellen Stanislaus Wamka; 12. Tochter dem 
Kaſſenboten Guſtav Ziehlle; 13. Sohn dem Schriftſetzer 
Guido Lefebre; 14. Sohn dem Schmied Karl Lewan⸗ 
dowski; 15. Tochter dem Rathausdiener Marian Goz⸗ 
deckt! 16. Sohn dem Sergeanten Theodor Karlinski; 
17. Tochter dem Schiffsgehifen Johann Pruſſakewitz. 

b. als geſtorben: 1. penſionierter Strafanſtalts⸗ 
ſekretär Egmond Köhn, 51¼ Jahre alt; 2. Schneiderin 
Emma Deskau, 2% Jahre alt; 3. Otto Förder 8¾ Mo⸗ 
nat alt; 4. Leo Przeziotkewicz 1⅝ Jahre alt; 5. Be⸗ 
ſizerwitwe Eva Wagner geb. Zittlau 838, Jahre alt; 6. 
Depeſchenbote Ludwig Zielgus 76 ½ Jahre alt; 7. 
Schneider Auguſt Rojewski 77¼ Jahre alt. 

ec. zum ehelichen Aufgebot: 1, Arbeiter 
Wilhelm Johr und Luiſe Schulze, beide Halberſtadt; 2. 
Fleiſchermeiſter Emil Mühle und Margarethe Laumer⸗ 
Kattowitz; 3. Schuhmachergeſelle Leopold Bienkowski und 
Bertha Adrian; 4. Gutsbeſitzer Hermann Lange⸗Wiedemar 
und Ida Kloppe⸗Zwochau; 5. Fleiſcher Walter Wolff⸗ 
gang⸗-Halberſtadt und Marie Spanier⸗Gröbzig; 6. Ser⸗ 
geant im Ulanen⸗Regtment von Schmidt Chriſtoph Wo⸗ 
jahn und Wilhelmine Köpp⸗Selgenau; 7. Expedient Louis 
Wollſchläger und Bertha Kluth, beide Magdeburg; 8. 
Schiffer Friedrich Todte und Johanna Langbein, beide 
Aken; 9. Tiſchler Karl Kahlert und Johanna Woelfe, 
beide Neu-Weißenſee; 10. Arbeiter Hans Schlüter und 
Anna Plumbohm, beide Zilly; 11. Maurer Auguſt 


Gründling⸗Roitzſch und Emilie Nitzſchke⸗Serbitz; 12. 
Fleiſcher Hermann Mösle und Maria Klein, beide 
Elbing. 


d. ehelich verbunden find: 1. Vizefeldwebel 
im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Franz Glawe⸗Rudak mit Louiſe 
Vierrath; 2. kgl. Schutzmann Hermann Wilt-Berlin mit 
Anna Wilhelm. 


8 Handels-Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 16. Dezember. Fonds feſt. IIA. Dezmb. 


Ruſſiſche Banknoten | 216,10 | 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,70] 215,80 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,35 
Preuß. Konſols 3 pt. 90,40 90,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,75 100,75 
gran Konſols 3¼ pCt. 100,70 100,60 

eutſche Reichsanl. 3 pt. 9059 90,25 


Deutſche Reichsanleihe 3½ pct. 
8 Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 87,— 
5 } 


4 " 3½ pCt. do. 96,50 96,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 98,— 97,90 

5 < 4 pCt. 102,40 | 102,30 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. —.— 97,20 
Türk. 1 % Anleihe G. 2705| 27.05 
Italien. Rente 4 pCt. 160,25 | 100,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,— 79,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 180,.— | 179,50 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 190,59 91.— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 159,20 | 169,10 
Laurahütte Altien 183,75 | 183,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 106,25 106 25 
Torn Stadt⸗Anleihe 3½ pt. —.— —.— 


Weizen: Dezember 


7 Mai 
" Juli ; 
„ loco Newyork 
Roggen: Dezember : 
„ Mai D ’ 


: Juli —.— TEEN 
Spiritas: Loco m. 70 M. St. 31,30 | 31,50 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pct. 


Ein ſtets willkommenes Geſchenk iſt die in der 
ganzen Damenwelt wegen ihrer Vorzüglichkeit ſo ſehr be⸗ 
liebte „Patent⸗Myrrholin⸗Seife“. Einzig in ihrer Art 
zur Haut⸗ und Schönheitspflege, mild und erfriſchend im 
Gebrauch mit angenehmſten Parfüm 


sie darf nuterm Weihnachtsbaum nicht fehlen, 


Die „Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe“ ift überall, auch in Apo⸗ 
theken, erhältlich. Nach Orten ohne Niederlage verſendet 
die Myrrholin-Geſellſchaft in Franlfurt a. M. 2 Kar 
tons à 3 Stück franko gegen Nachnahme von 3.—. 


THEE-MESSMER 


das tägl. Frühstück feinster Kreise. Probepack 60, 80, 


1. Tochter dem Komtordiener | 100 u. 125 Pig. bei Julius Bu ohman n, Brückenstr. 34. 


Zirka 900 Dutzend 


Taschentücher 


kommen 
von Montag, den 16. bis Freitag, den 20. dezember 
zu außergewöhnlich billigen preiſen zum Verkauf. 


Breitestrasse 4. J. Klar, Breitestrasse 42, 


— 
* 


Meine 
Weihnachts- Ausstellung N OSe | 5 
bringe in Aug Erinnerung. all St fd 2 
H. Hoppe, geb. Kind, 


Breiteſtraße 5321, gegenüber Herrn 
Kaufmann Seelig. 
Puppenperrücken auf Beftellung. 


Gitronen! 


feinste Messina-Ware, Dtzd. 60 Pf., 
6 Stück 35 Pf., 3 Stück 20 Pf. 


Nr. 


empfiehlt 
Ad. Kuss. Schillerstrasse. 
ET EEE EEE Pracht- 
Lagerkeller, | volle 


warm, mit Waſſerbenutzung, ſofort zu 
mieten geſucht. Angebote unter DD. 


1000 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Ad. 


zur bevorſtehenden 
Lotterie ſind noch zu haben. 
Dauben, Kgl. Lotterie-Einnehmer 


Etlkets und Bandrollen zu 


find wieder vorrätig bei Litho graph 
Otto Feyerabend Chorn, 
Breite- und Schillerſtr.⸗Ecke. 


pfelsinen, 


Did. 60 und 8e Pfg., Wiederver⸗ 
käufern billigſt, empfiehlt 
uss, Schillerſtraße 28. 


I. Klaſſe 206. 
wieder eingetroffen. 


Hugo Eromin. 


Mohn 


weiß und blau, diesjährige Ernte 
empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Filiale Brückenſtraße 20. 


„PF. 
Banttredit Wechfeldistont, Betriebs: 
Wund Pnpotheken⸗Kapital ıc ſtreng 
diskret in jeder Höhe. 

W. Firſch verlag, Mannheim. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Wladislaus Rezulski 
aus Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf den 


3. Januar 1002, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer 22 — 


L. Dammann & Kordes 


THORN 
Hauptgesch aft Fernsprecher 51. Zweiggeschäft 


beſtimmt. 5 ö Bromb Vorstadt 
a rn, den 14. Dezember 1901. Altstädt. Markt 32. en. 101 dlz Meinst 
Wierzbowski, . 
Gerichtsfchreiber des Königlichen Zum bevorstehenden Feste: empfehlen: 
Amtsgerichts. Kandirte u. glacirte 


Et | ff, geles. Mandeln Früchte.  malfot. Datteln 
Minen nend, r . Malaga |" rennt 
November 1901 find: Traubenrosinen sr 


14 Diebitähle Sueeaden.Citronat in hübschen Kästchen Erbelli-Feigen 


sur 0 ferner: und ausgewogen. 
0 Fällen liederliche Dirnen, in 2 in Kistchen und lose. 


9 Falken . in 10 Fällen R 1 usgewählte ee 
ettler, in 20 Fällen Trunfene, 8 : r 
Belkin 0SInen franz. Krachmandel. Hinfacheubd feinste 


und Unfugs 

zur Arretierung gekommen. 
2504 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 
baar 1 Mark, 1 Portomonnaie mit 
20 Pfg., 1 anſcheinend er 
Armdand, 1 weißer Roſenkranz, 1 
lleines Kreuz, 1 Uhranhängſel (Klee⸗ 
blatt in Glas mit Metalleinfaſſung), 
1 Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnis⸗Me⸗ 
daille, 1 ſchwarzer Muff, ar 
und 1 brauner Boa, 1 Hofe, 
Bündel Kleidungsſtücke, 1 — 
ſchirm, 1 Spazierſtock, 2 Taſchen⸗ 
tücher, 1 Päckchen Kaffeeſchrot, [5 


mehrere Muſter Zentimetermaß ꝛc., 
Aan Weihnachtsfeste oferire 


1 grüner Garnhandſchuh, 1 Mans 

ſchette mit Knopf, 1 Pack Säcke, 2 

Gebetbücher, 1 Kanne, Notizbuch Prachtvolle Cafeläpfel, franzöſiſche 
und rumäniſche Wallnüſſe, Lambert: 
u. Haſelnüſſe, 8 Knad: 


des Marian Kureski, Kontobuch der 
* Wisniewski, mehrere Schlüſſel. 
mandeln, datteln, * — 
Weintrauben 


In Händen der Finder: 
1 usch. ber nn a een 
anſch. ſilberner rmreifen, 

anſch. goldener Ring mit rotem Thorner Honigkuchen 

Stein, 1 anſch. goldener Naſen⸗ zu alleräußerſten Preiſen in nur beſter 
Qualität. Um meiner Kundſchaft 
einen Beweis meiner Anerkennung zu 
geben, verloſe ich gratis am 


klemmer, 1 Damenſchirm, 1 Kiſte 
24. Dezember d. Ja abends 8 Uhr 


mit Waren. 
Zugelaufen ſind: 
lee 4 Ra 3 Hunde ver⸗ 
iedener Raſſe 
ie Berlie Thorner Honigkuden 
Die Verlierer bezw. Eigentümer 1 Gew. z 5 M 1 Gew. a 4 Mt, 
3 Gew. à 3 Mk., 6 Gew. à 2 Mi. 
Jeder Käufer erhält von heute ab bis 
24. Dezember abends 8 Uhr für jede 
Mark gekaufte Ware 1 Los umſonſt. 
Auf jedes Los kann gewonnen werden. 
Die Gewinne werden bekannt gemacht 
und ſofort zugeſandt. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Grosse franz. Marbots-Nüsse, 


U. Sultaninen, Allerf. Marmeladen Gakes 


in Schacht. m. versch, | mit versch, Füllungen 


Fruchtgeschmack in elegant. Packungen 
Korinthen, Apfeisinen, Mirabellen, und lose. 
Citronen etc, 


ı Frische Para-, Wall- Haselnüsse, Stets frisch gerüstete Rallee's- 


gerichtlicher Ausverkauf. 


In der Louis Gehlen'ſchen Konkurs⸗ 
ſache ſollen die Warenbeſtände, als: 


Herren: und Damenhüte, Damen: 

Blouſen, Uravatten, Wäſche, 

Schirme, Stöcke, Lederwaren, Hand: 

e „ver fe ſchuhe und ſonſtige Herrenartikel 

Behörde binnen 3 Monaten 5 zu herabgesetzten Preisen 
in W im Geſchäftslokal 


Prinng of Wale, Jretetrase oa 


Die Polizei: verwaltung. 
Ein CTiſchler, 


8 en Ni usverkauft werden. l. Rumanier Nüsse, 
| a Der Nonkursverwalter. 1 
) amDertnlsse, 
utſche 
„ Kutſche 3 für gesande Paranüsse 


Geſchäfts⸗, häusliche und herrſchaft⸗ 
liche Leiſtungen, an Stelle meines zu 
militäriſchen Zwecken einberufenen 
Kutſchers, von ſogleich geſucht. 


Baugeſchäft mehrlein. 


empfiehlt bei ſoliden Preiſen 


Heinrich Netz, 
heiligegeiſtſtraße 11. Schulſtraße 1. 


Beſtellungen auf 


Oder⸗Kärpfen, 


ſintlihe Setfſch, 
kunnen l. Lansusten 


erbitte bis zum 


21. d. Mets. 
fi. Mazurkiewicz. 


2. fih vor Erkältung ſchützen 
will, trage 


„Comfortabel“ 
wärmster u. elegant, Schuh. 


Voranzeige. 


Durch Zufall iſt es mir gelungen in einer der größten 
Fabriken deutſchlands einen grossen Posten 


Hand-, Tisch-, Wisch- und Taschentücher, 
sowie Kaffeedecken 


bedeutend unter Preis zu erwerben. Dieſe Sendung 
dürfte im Laufe des Dienstags hier eingehen und offeriere 
demzufolge ſchon heute u. A: 

100 em Handtücher . Dtzd. 1,50 Mk. 
105/120 „ gebleichte Ciſchtücher Std. 0,75 „ 

48 „ rein leinen l 

Taſchentücher . Dtzd. 3,00 „ 

Es verſäume Niemand, dieſe fetten güftige Gelegenheit 

wahrzunehmen um feinen Bedarf zu decken. 


Heinrich Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Ich ſuche für mein Getreide: und 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 
per 1. Januar einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


| Schreiber 


er mit guter Handſchrift kann 
ſich melden. 
Klug, Kal. Gerichtsvollzieher 
Bäckerſtraße 15. 


Eine geübte 


maſchinenſchreiberin 
u. Stenographin 


wird zum 1. Januar gejucht, 1 
Offerten unter R. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Sünstiger Kauf für Gärtner! — ͤ—— —— Mei ſortiertes Lager in 
ER Ein unweit hiefiger N Seglerftaße Hr. 2. a; ERS Segleritrage Nr. 26. bekannt guter und dauerhafter 
dn 10 arg Garn Im Hanse des Herrn Kaufmann Matthes Filzware. 


m. ca. 700 Obſtbäumen 
I verſchied. Arten, guten A 
— Gebäuden bei 10 bis 
15 900 Mk. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anerb. von Selbſtkf. erb. u. 
F. P. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle hochfeines nn 
guthackend. Diamant-, Kaiſer⸗ 
Auszug- und Weizenmehl 
ſowie beſte er u in bekannter 


A. Cohn's Ww,, 
Schillerſtraße 3. 


Grosser Weinnachts-Nusverkaufl Stb nes Summischuhe 


Daſelbſt werden puppen, Spielwaren, Glas-, porzellan⸗, N te 
Lampen⸗, Leder: und Bijouterie Waren zu jedem X 40 
und Mützen 


nur annehmbaren Preiſen ausverkauft. 
" empfiehlt 


5 Seglerſtraße Nr. 26. Feglerſtraße Nr. 26. N 
In Hans: des Herrn Haun Hanes. J. Rosenthal S Co., 
Inh. Philipp Rosenthal, 


Adolf Kapischke, Osterode ae Breiteitrahe 8 
Geamices Erdhohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung, 


BE Beste Referenzen. 


geſuch 


I Aufwartemädchen oder Frau ſof. 


. 
H Bänzlicher Ausverkauf > 


Krtushof. 


abends 8 Uhr 


1. Symphonie-Konzert 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Programm: 


a) Allegro . e con brio 
b) Allegretto scherzande 

e) Tempo di Menuette 

d) Allegro vivace. 


3. Serenade Nr. 3 R. Volkmann. 
4. Reverie H. Vieuxtemps. 
5. Polonaiſe F. Chopin. 


Eintritt 1,25 Mk., Schülerbillets a 75 Pfg. 


Fest-Kaffee 


(hochfeine Miſchungen) 
das Pfd. L—, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2.—, 


ſowie gute 


Haushallungs-Kaffee's 


das Pfund 70, 80 und 90 Pfg. 


Thee 


neueſter Ernte, direkter Import, 


das Pfd. 1.50, 2.— 2.50, 3.—, 3.50, 4.— und 


5.— Mk. 


Ghocolade 


aus eigener Fabrik, 
in den verſchiedenſten Packungen, in prima Qualitäten 
zu billigſten Preiſen. 
Für den 


Weihnachtsbaum 


NEE” Tannenbaum-Mischung "3% 
zu 60 und 75 Pfg. das Pfund, 


ſowie aus eigener Fabrik: Chocoladen, Fondants, 
Bonbons, Pralinee's, Marzipan, Printen ze. 


Sailer 5 Sffe -Seichäit 


ößtes 
Kaſſer⸗ Import⸗ En äft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten 


in Thorn 


nur Breiteſtraße Nr. 12. 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Um mein bedeutendes Warenlager ſo ſchnell wie möglich 
zu räumen, verkaufe ich ſämtliche Artikel unter dem 
Einkaufspreis. 

Auch bringe ich hiermit meine jo beliebten 


Kinematographen, Caterna magicas, 
Dampfmaschinen-Modelle u. s. V. 


in empfehlende Erinnerung. 


Minna Nauck, Xeiligegeiststrasse. 


12000 Mk. | Sirhlige Nachrichten. 
e e 


Dienstag, den 17. dezember 1901. 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 


1. Ouverture zu d. 1 (Fingals⸗Höhle) v. F. Mendelsohn-Bartholdy, 
2. Symphonie Nr. v. L. v. Beethoven. 


7¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Apoſtelgeſchichte Kap. 15. ng 


20 000 Mk. Se Herr Pfarrer Heuer, 


II. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück Mittwoch, 18. Dezember. 
ſofort geſucht. 7 rd 8 Kirche zu podgorz. 

Offerten unter A. B. C. D. an | Abends 
geſucht Schillerſtraße 20, II. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


5 Verantwortlichet Säuftleiter: Franz Walther in Thor. — Druck und Verlag der Vuchdruckerei der Thrrner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu cine Beilage 


28 Herr Adventsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Beilage zu No. 295 


zer St 


Dienstag, den 17. Dezember 1901. 


— ee 
* 


zeitung. 


Ausland. 


England. 

Am 11. d. Mts. abend hielt in Glasgow der 
Kriegsminiſter Bodrick auf dem Meeting 
der konſervativen Partei eine ſenſationelle Rede 
über den Krieg und die zukünftigen Maßnahmen 
der Regierung. Er erklärte, England habe es jetzt 
ſatt, die Buren noch länger als kriegs⸗ 
führende Partei zu behandeln, denn 
die einzelnen Kommandos ſeien weiter 
nichts als Rotten von Banditen. Sie 
brächen fortgeſetzt das Völkerrecht und hätten in 
den letzten Wochen allein über 70 Eingeborene 
kaltblütig ermordet, damit ſie den Engländern 
keine Informationen geben könnten. Man ſtände 
jetzt vor einem Wendepunkt und müſſe mit den 
bisherigen halben Maßregeln brechen. Die Re⸗ 
gierung beabſichtige, alle Rückſichten beiſeite zu 
ſchieben und werde jetzt energiſch und ſcharf 
zugreifen. Danach ſoll alſo künftig auch den 
Burenkämpfern, die ſich als Bürger der beiden 
Burenrepubliken ausweiſen können, Pardon nicht 

mehr gegeben werden, während man bisher nur 
wirkliche oder auch angebliche Kapholländer 
hängen und erſchießen ließ, oder ſolche Buren, 
die man eines beſtimmten Verbrechens bezichtigte. 
Auch dies Syſtem der Standrechtelei war ſchon 
brutal und infam genug, ſpottete ſchon aller 
„Völkerrechtsbeſtimmungen; allein die Kriegs⸗ 
führung, die jetzt der engliſche Kriegsminiſter in 
Ausſicht ſtellt, würde vollends dem Faſſe den 
Boden ausſchlagen. Die einzige Hoffnung der 
Buren beruht auf ihrem eignen Widerſtand. Sie 
werden ſich, ſobald England das neue Syſtem 
des Nichtpardon⸗Gebens zur Anwendung bringt, 
darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſind, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. 
Schrecken ſie vor dieſem Aeußerſten nicht zurück, 
ſo könnten ſie für die engliſchen Morde ſo furcht⸗ 


; b Revanche nehmen, daß das Syſtem des 
Terrorismus bald kläglich in ſich zu- 


-  Öfterode, 13. Dezember. Beim Graben einer 
Grube auf dem Grundſtücke des Beſitzers Glomb 
in Abbau Thierberg am 17. Oktober wurde 
ein männlicher Menſchenſchädel und 
Menſchenknochen gefunden. Es t uchte 
darauf das Gerücht auf, daß ein Schachtmeiſter 
vor Jahren von Thierberg auf geheimnisvolle 
Art verſchwunden ſei und man brachte den Knochen⸗ 


fund mit dieſem geheimnisvollen Vorgang in 


Zuſammenhang. Die Staatsanwallſchaft verfolgte 
die Angelegenheit und geſtern wurden nach ge— 
richtlicher Vernehmung die Vorbeſitzer des Glomb⸗ 
a Giundſtücks, Maurer Heinrich Blaſchke und 
ſeine Ehefrau in Unterſuchungshaft genommen. 
Der Grund der Verhaftung iſt nicht bekannt. — 


nr . 


gelhſtliebe. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 


„Ich wohl vor allen Dingen kann der gnädigen 
Frau das Zeugnis ausſtellen, daß Sie Ihre äußerſt 
ſchwierige Stellung mit Reſerve und Takt behauptet 
hat“, entgegnete Faßmühl devot. „Aber eine eigen 
geartete Tochter, wie es Fräulein Bella nun einmal 
iſt, eine Tochter, die ſo ſehr die Intereſſen ihres 
Vaters wahrnimmt, die urteilt ſchärfer, rückſichts⸗ 
loſer, als es der Fall fein ſollte .. . Und hier machte 
die Eiferſucht die Sache doppelt ſchlimm ...“ 
„Da mußte ich eben daran glauben!“ entgegnete 
Grazia bitter. „Nicht eine Koketterie ſah man 
plötzlich, man gewahrte deren hunderte. Man 
vergaß, daß ich meine blühende Jugend an einen 
Greis gebunden hatte. Al die Pflege, die ich dem 
General hatte angedeihen laſſen, als ſeine Tochter 
— fich noch im Penſionat befand, fie ſchrumpfte in ein 
Nichts zuſammen! Ich war die Circe, die Männer 
anlockte, ich mußte unſchädlich gemacht werden. 
„Fort aus der Geſellſchaft, die Dich dem Gatten 
entfremdet“, rief mir die tugendſtrenge Bella zu. — 
— O, was habe ich gelitten in jener Zeit! Daß 
Sie noch kommen durften, daß Sie mir wenigſtens 
Nachricht geben konnten von dem Treiben in der 
bunten Welt draußen: ich verdanke es der Marotte 
des Generals, Bella mit Ihnen nicht verheiratet zu 
ſehen.“ 
5 „Aber Sie, die Sie ſo ſehr die Gabe, Herzen 
zu bezaubern, empfangen haben, Sie zogen dieſes 
eigenſinnige Mädchen, dieſe charakterfeſte Bella, auch 
nie in Liebe an ſich, gnädige Frau“, wagte Faßmühl 
zu tadeln. f 
Das ſollte ich noch auf mich nehmen? Eine 


411 


lerlaſſen werden. 
[Spitzen werden die 


Herr Steueraufſeher Hubrich von hier, der mit 
ſeinem Fuhrwerk verunglückte, iſt an den erlittenen 
ſchweren Verletzungen ohne die Be⸗ 
ſinnung wieder erlangt zu haben, am Mittwoch 
abend verſtorben. Eine Witwe mit 5 Kindern 
betrauern den Tod ihres Ernährers. 


Gneſen, 13. Dezember. Aufſehen erregt 
die am Dienstag erfolgte plötzliche Verhaftung 
des Bäckermeiſters Puchalski von hier; er ſoll 
verdächtig ſein, ſich des Verbrechens gegen §173 
ſchuldig gemacht zu haben. — In einem tiefen 
Waſſertümpel, welcher ſich auf der Wieſe zwiſchen 
der Brauerei Roſes Nachfolger und der Dragoner⸗ 
kaſerne befindet, wollte am Montag ein Mann 
von der 4. Schwadron des Dragonerregiments 
von Arnim ſeinem Leben durch Ertränken ein 
Ende machen. Das Vorhaben des Lebensüber⸗ 
drüſſigen wurde aber noch rechtzeitig bemerkt und 
es gelang den Soldaten aus dem Tümpel noch 
lebend herauszuziehen. 


Lokales. 
Thorn, den 16. Dezember 1901. 


— Pommerſche Hypotheken Aktienbank in 
Berlin. Mit Bezug auf die Beſchlüſſe der 
Generalverſammlungen der Pfandbriefbeſitzer und 
der Aklionäre erläßt die Direktion eine Bekannt⸗ 
machung, wonach diejenigen Pfandbriefbeſitzer, 
welche entgegen den Beſchlüſſen ſich etwa für den 
Modus B des Rekonſtruktionsplanes entſcheiden, 
aufgefordert werden, ihre Pfandbriefe bis ſpäteſtens 
zum 28. Februar n. Is. bei dem Inſtitut ſelbſt 
oder einer der in der Bekanntmachung auf⸗ 
geführten Vermittelungsſtellen einzureichen. Die 
eingereichten Stücke werden mit dem Stempel⸗ 
aufdruck „Modus B“ verſehen und wieder zurück- 
gegeben. Diejenigen Pfandbriefe, welche bis zum 
28. Februar nicht eingereicht ſind, werden ſo 
behandelt, als ob ſie den Modus A gewählt hätten. 
Ueber die Ausgabe der Aktien, welche in Höhe 
162¾ pCt. des bisherigen Pfandbrieffapitals 
beſondere Bekanntmachung 
treffs der Verwertung von 
Pfandbriefinhaber an die 
durch die Bank für Handel und Induſtrie 
begründete Vereinigung von Aktionären verwieſen, 
welche über die Aktienſpitzen Zertifikate abgeben 
wird. 


— die weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer hielt geſtern ihre erſte Plenarſitzung ab. 
Als Vertreter der Staatsregierung wohnten die 
Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs- 
Präſident v. Holwede und Regierungs⸗Rat 
Buſenitz den Verhandlungen bei. Der Vorſitzende 
Herr v. Oldenburg⸗Januſchau teilte mit, daß die 
Mitglieder v. Graß⸗Klanin und Boethke⸗Junkerhof 
ihre Mandate niedergelegt haben. Als Delegierte 
des Landwirtſchaftsrats und des Lan desökonomie⸗ 
kollegiums wurden die Herren v. Oldenburg, 


häßliche, mir verhaßte Stieftochter noch lieben?“ 
fragte Grazia grollend. „Warum ließ ſie ſich nicht 
von mir verheiraten? Warum hing ſie ſich mit einer 
kindiſchen Ehrfurcht an dieſen alten Vater, der doch 
mich hatte, der mich, wie ein Sklavenhalter ſeine 
koſtbare Ware, hütete, mich mit Eiferſucht quälte! .. 
O, wäre ich noch einmal ſiebzehn Jahre alt! Nicht 
um die Welt mehr würde ich meine goldene Freiheit 
dahin geben für ein bißchen Glanz und Wohlleben!“ 

„Gnädigſte Frau, ich bitte Sie, nicht dieſe Er⸗ 
regung“, ſagte Faßmühl beſchwichtigend. 

„Noch kann ja alles gut werden. 
hilft Vieles überwinden.“ 5 

„Ich habe nicht mehr allzuviel Zeit“, lachte die 
Generalin geärgert auf. 

„Man wird mit Sachtem alt, mein lieber Baron, 
das iſt die furchtbare Wahrheit, die mir der Spiegel 
täglich vorhält!“ 

„Ah, gnädigſte Frau wollen Schmeicheleien 
hören?“ fragte Faßmithl ungläubig. 

„Durchaus nicht, Baron! Sprechen wir alſo 
lieber von dem neuen Stern am Himmel der großen 
Welt.“ Welche Toilette trug die Liebenau neulich 
beim Ballfeſt des Majors von Trotha?“ 

— - — Als Faßmühl ſich verabſchiedet hatte, 
ſank Grazia von Thonau wieder in finſteres Grübeln 
zurück. 

Sie fuhr plötzlich erſchreckt von der Ottomane 
empor. Ihre Stieftochter Bella kam eilfertig in den 
Salon geſchritten. 

„Mama, es geht dem Vater garnicht gut“, ſagte 
ſie mit ihrer tieftönigen, klaren Stimme. 

„Der Geheimrat hat nichts Erhebliches gefunden. 
Ich ſprach ihn am Morgen“, entgegnete Grazia miß⸗ 
launig. „Du machſt mich wirklich nervös mit Deinen 
ewigen Beſorgniſſen, beſte Bella.“ 


Die Zeit 
| = 


Steinmeyer, v. Kri es⸗Trankwitz und Holtz⸗Parlin 
wiedergewählt. Alsdann wurde die Rechnung 
für das Jahr 1900/1901 in Einnahme mit 
308892 Mk., in Ausgabe mit 276 000 Mk. 
entlaſtet. Hieran ſchloß ſich eine Sitzung des 
Ausſchuſſes für das Vereinsweſen. Es wurde 
über den Etat für 1902 beraten, ſoweit er den 
Ausſchuß betrifft. Hierbei erklärte der Vorfigende 
zum Berliner Milchkrieg, daß kein weſtpreußiſcher 
Landwirt direkt geliefert habe. Herr Dörkſen⸗ 
Woſſitz hielt einen Vortrag über die Reviſion 
der Grundſteuer und ſtellte folgenden Antrag: 
„Die Landwirtſchaftskammer erachtet eine baldige 
Reviſion oder die gänzliche Abſchaffung der 
Grundſteuer für dringend notwendig und beauf⸗ 
tragt den Vorſtand, eine Petition an das preußiſche 
Abgeordnetenhaus zu richten.“ Der Antrag fand 
einſtimmige Annahme. Es folgte der Antrag 
des Vereins Straſchin betr. die Pferdezucht, 
wobei Herr Monta⸗Gr.⸗Saalau referierte, der feit 


„Jahren die rein warmblütige Zucht unſerer 


Provinz bekämpft. 

— Durch Miniſterialerlaß vom 14 Septbr. 
1900 iſt dem Königsberger Tiergarten⸗Verein 
die Genehmigung zu einer Lotterie, beſtehend aus 
Loſen à 1 Mark, erteilt worden. Es kommen 
bereits am 30. Dezember a. o. 1555 Gold- und 
Silbergewinne im Werte von 18 750 Mk, ſowie 
45 erſtklaſſige Herren⸗ und Damen Fahrräder, 
Ankaufspreis 11250 Mk., zur Verloſung. Der 
Generalvertrieb der Loſe iſt der Firma Leo Wolff 
in Königsberg i. Pr. übertragen, und iſt der 
Verkauf derſelben im ganzen Bereich der preußiſchen 
Monarchie geſtattet. Es liegt für jedermann die 
Möglichkeit vor, für 1 Mark Einſatz ein erſtklaſſiges 
Fahrrad zu gewinnen. 

— der deutſche Rabb iner⸗Verband beab⸗ 
ſichtigt, wie von zioniſtiſcher Seite geſchrieben 
wird, bei der Regierung dahin vorſtellig zu 
werden, daß die jüdiſche Religion in Zukunft in 
religiöſer und politiſcher Beziehung den anderen 


Bekenntniſſen gleichgeſtellt werde, daß die Ge-|. 


meindeverwaltungen in enge Beziehung zum Kultus- 
miniſterium treten, und die Rabbiner als 
Staatsbeamte mit ſtaatlich garantierter Pfründe 
und Penſionsberechtigung angeſtellt werden ſollen. 
In der Begründung wird ausdrücklich betont, daß 
die Juden keine Volksgemeinſchaft, ſondern eine 


religiöſe Gemeinſchaft ſeien, und daß fie als 


ſolche ein Recht auf ſtaatliche Gleichſtellung mit 
den anderen Bekenntniſſen hätten. 

Altersverſicherung von Landwirten. 
Die Notlage, in welche viele kleinere Landwirte 
im Alter bei Eintritt der Arbeits⸗ und Wirtſchafts⸗ 
unfähigkeit verfallen, hat das Staatsminiſterium 
veranlaßt, in Erwägungen darüber einzutreten, 
ob dieſem Uebelſtande durch eine möglichſt aus⸗ 
gedehnte Altersverſicherung der Landwirte vor⸗ 
gebeugt werden könnte. Von mehreren Seiten 


iſt 


„Aber Papa ſchläft heute ſo viel! Ich habe ihn 
kaum einen Augenblick verlaſſen — doch ich ängſtige 
mich allein in ſeiner Nähe. Möchteſt Du nicht auch 
ins Krankenzimmer kommen?“ | 

„Deines Vaters Schlafzimmer nennſt Du 
ein Krankenzimmer?“ antwortete Grazia erſtaunt. 
„Thonau iſt ja geſund! Daß ein Mann in feinen 
Jahren viel ſchläft, finde ich natürlich. Möchte ich 
doch aus Langerweile Tag für Tag ſchlafen in dieſer 
Einſamkeit hier.“ 

„Fahre doch aus!“ riet Bella ein wentg unge⸗ 
duldig. Dieſe Klagen der Stiefmutter kannte ſie. 

„Allein macht das kein Vergnügen. Ich kenne 
hier niemand; für wen ſoll ich mich anputzen? Ja, 
im Tiergarten! Das wäre etwas anderes — aber 
das ſind ja für mich verbotene Wege!“ 

„Gewiß nicht!“ entgegnete Bella ruhig. 

„Doch Dein langes Ausbleiben beunruhigte 
neulich den Vater, und Du weißt: auch die kleinſte 
Erregung ſoll vermieden werden.“ 

„Natürlich! Was zu meiner Geſundheit dient, 
das iſt ja Nebenſache!“ „ 

Bella wendete ſich mit einem tiefen Seufzer der 
Thür zu. 

„Verzeihe, Mama, daß ich Dich mit meiner 
Sorge beläſtigt habe — Du erlaubſt, daß ich wieder 
nach Papa ſehe. Ich möchte ihn heute nicht eine 
Viertelſtunde allein laſſen“, ſagte ſie kühl. 

Dennoch ſprach die Angſt aus ihren Zügen. Sie 
liebte den General von Herzen, und ſie war ihm 
umſomehr eine gute Tochter, ſeit die Frau des alten, 
gütigen Mannes wenig Zeit für ſeine Pflege übrig 
hatte. A 

Als fie das hohe, luftige Schlafgemach des 
Vaters wieder betrat, erwachte der General, der auf 


in Anregung gebracht, die Gewährung von 


Darlehen aus öffentlichen Kaſſen an derartige 
Landwirte davon abhängig z machen, daß ſie 
ſich für ihr Alter mit einer beſtimmten Summe 
verſichern. 

— die kleinen ſilbernen Swanzigpfennig- 
ſtücke haben nur noch wenige Wochen, nämlich 
bis Ende Dezember, Giltigkeit. Wer alſo noch 
ſolche im Beſitz hat und ſie nicht zu Schmuck⸗ 
ſachen, wie Armband⸗Anhängſeln, Broſchen, 
Kravattennadeln oder dergleichen verwenden will, 
wird gut thun, dieſelben bald an einer der 
öffentlichen Kaſſen einzuzahlen. 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Neue Uunſtliteratur. Der Inhalt des November- 
Heftes der „Kunſt“ (München, Bruckmann, Preis viertel⸗ 
jährlich 6M) kryſtaliſiert ſich zwar nicht um zwei ſolche 
Mittelpunkte, wie ſie für das Oktober⸗Heft die neue Böck⸗ 
lin⸗Veröffentlichung und die Monographie über das Haus ek 
Behrens abgaben, Bedeutſames aber iſt es doch, was in 5 
dem, in bunter Mannigfaltigkeit Gebotenen vorgeführt wird. 
Beweis dafür ſchon ledigliche Inhaltsangabe des Heftes: 
Paul Troubetzkoy — Konrad Lange: Was iſt Kunſt? 
— Der Wiener Hagenbund — Guſtav Floerke: Wie 
urteilte Böcklin über moderne Male et? — Bauten von 
Paul Möbius — Möbel von Bruno Paul — Kunſt für 5 
die Armenſtickereien von E. Erber — Möbel von Th. van a 
Hoytema — E. Barlach — Wiener Kunſtgewerbe. Wenn 
nun noch, der Wahrheit entſpre chend, regiſtrierend ange⸗ 
fügt ſei, daß ein reicher, bildlicher Schnuck ſich diefen 5; 
einzelnen Veröffentlichungen angliedert, ſo glauben wir, an 
dieſe vornehme Kunftrevue unſeren Leſern nicht vergeben?? 
aufs neue zu empfehlen. Keine ähnlich geartete deutſche 
Zeitſchrift kann ſich an Reichhaltigkeit und dabei auch an 
relativer Billigkeit mit Vruckmann's Kunſt meſſn. 

Unter den dene der Gebirge iſt derjenige von 
Thermopylä, won Lonidas mit feinen 300 Spartanern 
den Heldentod fürs Vaterland erlitt, wohl der erſte, von 
dem die deutſchen Schüler Kenntnis erhalten. Aber es 
giebt noch manchen anderen intereſſanten Engpaß; da 
beweiſt eine neuerſchienene Serie ſog. Liebig Bilder, z. 
denen die Liebig's Fleiſch⸗Extract Compagnie dieſes Thema 
gewählt hat. Geboten werden außer den Thermophlen, 
die Gebirgspäſſe von Cha-Tow in China, von St. © 
5 (Schweiz) und von Finſtermünz (Tirol) der ala 


zierlichen Kärtſchen werden eifrige Nehmer fi 

Rückſeiten bieten, wie noch erwähnt ſein mag, wiederum 
eine Kollektion neuer Rezepte aus dem Gebiete der Koch⸗ 
kunſt, die der Hausfrau willkommen ſein wer den. 


8 1 

Jede Hausfrau, in 
deren Händen der Ein- 
kauf liegt, muß zugeſtehen, 
daß ſelten ein Artikel auf dem 
Weihnachtsmarkte angetroffen wird, 
der ſo gediegen, ſo nützlich und für 
A Jedermann ſo paſſend iſt, wie die 
bewährte Doerings’s Eulen-Selfe in 
den eleganten Weihnachts-Kartons. 
Dieſe Kartons enthalten 3 Stück 
der „beiten. Seife der Welt“, find 
hochelegant ausgeſtattet und der 
Wirkung wegen, ar die Seife auf Haut und Teint 
ausübt, ein ſehr willkommenes Geſchenk. Wir machen 
Alle, die gute Einkäufe machen wollen, auf di eſe praktiſche 
Weihnachts ⸗ Beigabe aufmerkſam. Doerings Seifen⸗ 
Kartons find überall ohne Preiserhöhung erth ält lich. 


dem Divan lag, eben aus dem Halbſchlummer, in 5 
dem er gelegen. 
„Du biſt es, Bella?“ ſprach er leiſe und 
freundlich. „Das freut mich, daß Du bei mir bleibſt! 
Mir iſt heute recht gut, liebes Kind. Das Schlafen 
thut ſo wohl .. Siehſt Du, ich könnte ſchon wieder 
die Augen zumachen.“ 
Sie war zu ihm geeilt und hatte ſich einen 
Seſſel herbeigezogen. 
„Bleibe ein bißchen wach, Papa!“ bat ſie, ſeine 
mageren Hände ſtreichelnd. „Du ſchläfſt ſonſt des 
Nachts nicht. Laß Dir etwas erzählen. Oder ſoll 
ich vorleſen?“ 
„Nein, Kind. Sprich nur. Ich höre ſchon zu .. 
Und weißt Du: Grazia möchte ich auch hier haben 
— jetzt. Willſt Du ſie nicht holen?“ 
Ein wehes Lächeln ging durch Bellas Züge.“ 
„Du mußt die Mama entſchuldigen“, ſagte ſie 
zärtlich. „Sie iſt gerade heute ſehr beſchäftigt, wenn 
Du aber willſt, gehe ich doch noch einmal...“ 
„Nein, nein, bleibe!“ fiel er ihr in die Rede. 
„Ich glaube, Grazias Unruhe thäte mir heute nicht 
einmal gut ... Sprich nur, Kind. Plaudere mir 
etwas vor.“ N 
„Soll ich Dir von Welchersburg erzählen?“ 
fragte ſie lebhaft. 
„Ja, ja! Wenn der Frühling kommt, reiſe ich 
mit Dir hin. Freuſt Du Dich auf Welchersburg, 
mein Kind?“ 
„Sehr!“ rief ſie mit ſtrahlenden Augen. 
„Es gehört Dir auch. Dir allein!“ ſprach er 
mit einem gütigen Lächeln. 3 
Sie verſtand dieſe Worte nicht recht. 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


ſagte. 
geregt. 


und mehrere gut erhaltene 


Strega. 


Novelle von E. von Oswald. 
(Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung. 

„Weißt Du — eigentlich gehört aber ſo eine 
Liebesepiſode zu eines Malers Römerfahrt!“ 

„Pfui! Sprich nicht ſo leichtfertig! Das 
kommt Dir nicht aus dem Herzen!“ 

„Du haſt Recht. Zu einem flüchtigen Zeit⸗ 
vertreib iſt ſie zu ſchade. Und an eine Verbindung 
im Ernſt iſt doch nicht zu denken!“ 

„Gewiß nicht!“ 

„Um fo weniger, als ...“ Er brach ab, 
ich erriet jedoch, was er ſagen wollte. Er meinte 
„Um ſo weniger, als ſie mir Unglück im Spiel 


bringt, und ſprach es nur deshalb nicht aus, 


weil er fürchtete, ich werde ſeinen Aberglauben 
verſpotten, der mir doch des Mädchens wegen 
in dieſem Augenblick ganz willkommen war. 

„Wie willſt Du ſie verabſchieden?“ drang 
ich weiter in ihn. 

„Ich möchte ihr ſagen, daß ich jetzt nicht zum 
Malen aufgelegt bin — was auch der Wahrheit 
genau entſpricht!“ ſetzte er mit einem Seufzer 
hinzu. „Später kann ſie meinetwegen wieder einige 
Tage kommen, bis ich das Bild fertig habe!“ 

„Es iſt ſoweit vorgeſchritten, daß Du es 
recht gut aus der Erinnerung vollenden kannſt!“ 

„Ach, was verſtehſt Du davon!“ rief er 
ärgerlich. „Hat man das Modell vor Augen, 
ſo malt es ſich noch einmal ſo gut!“ 

Sein Gedankengang war mir vollſtändig klar. 
Er wollte überwiegend deshalb jetzt das Mädchen 
nicht ſehen, weil er ſich von der Ueberzeugung, 
ſie bringe ihm Unglück, nicht losmachen konnte. 
Andererſeits aber übte ihre friſche, jugendliche, 
graziöſe Schönheit im Verein mit der Neigung, 
die ſie ihm bewußt entgegenbrachte, zu viel Reiz 
auf ſein leicht entzündliches Malerherz aus, als 
daß er ſich hätte entſchließen können, ſich ohne 
weiteres gänzlich von ihr zu trennen. Immerhin 
ließ ſich hoffen, daß in der Aufregung des Spiels, 
von dem ihn jetzt loszureißen wohl unmöglich 
war, die Erinnerung an ſie ſoweit verblaſſen 
werde, daß ſich die Trennung dann ohne 
Schwierigkeiten bewerkſtelligen laſſen würde. 

„Willſt Du mir den Gefallen thun, ihr mit⸗ 
zuteilen, daß ſie einige Tage nicht zu kommen 
braucht?“ 0 er mein Nachdenken. 

„Gern!“ 

„Du kannſt das jedenfalls beſſer als ich,“ 
motivierte er ſeine Bitte. „Mir würde es ſchwer 
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„Trotzdem Du heute Morgen ſo rauh zu ihr 


warſt, daß ſie mit Thränen in den Augen zu 


mir kam?“ 

„Ach, da wußte ich nicht, was ich that und 
Mein Verluſt hatte mich zu ſehr auf⸗ 
Jetzt bin ich ruhiger und ich fürchte .. 
Nein, ſage Du es ihr nur! Vielleicht gehſt Du 
ihr morgen früh entgegen? Heute wird es jedoch 
zu ſpät * 


ſtrengen Befehl, fie nicht 


„Es ſoll geſchehen!“ 

„Habe Dank!“ 

Als ich am nächſten Morgen gehen wollte, 
um ſeinen Auftrag auszuführen, ſchloß er ſich 
mir an. „Ich begleite Dich ein Stück!“ ſagte 
er. Wir ſchritten die Straße nach St. Roman 
entlang. In der Nähe der Kapelle hörten wir 
plötzlich den Hilferuf einer weiblichen Stimme. 

„Das iſt La Strega!“ rief Rohden und ſo 
raſch, daß ich ihm kaum zu ſolgen vermochte, 
eilte er um die Biegung des Weges. 

Er hatte ſich nicht getäuſcht. Es war in 
der That La Suega, die dort weinend bemüht 
war, ſich von dem Griff eines ſie feſthaltenden 
Karabiniere loszumachen, während ein kleiner, 
weißköpfiger Herr, welcher daneben geſtanden 
hatte, bei unſerer Annäherung raſch einen 
zwiſchen den Häuſern hinführenden Seitenweg 
einſchlug, jedoch nicht ſo raſch, daß ich nicht in 
ihm denjenigen erkannt härte, der bei dem 
Dejeuner ſich jo eingehend mit Rohden unter⸗ 
halten hatte. 

„Was hat das Mädchen gethan? Laß ſie 
los, ſofort!“ herrſchte Rohden den Polizei⸗ 
beamten an. 

„Kümmert Euch um Eure Sachen, Herr!“ 
gab dieſer grob zur Antwort. „Ich habe Befehl, 
ſie das Fürſtentum nicht betreten zu laſſen.“ 

Mit einem Schlag auf den Arm des 
Karabiniere hatte Rohden ſie befreit. „Sie hat 
ebenſo viel Recht, hierher zu kommen wie jeder 
andere!“ rief er heftig. 

„Sie haben mich in der Ausübung meines 
Amtes angegriffen!“ ziſchte der Karabiniere wut⸗ 
funkelnden Blicks, die Hand an den Säbel legend, 
„Das ſollen ſie büßen! Sie folgen mir zum 
Poſten!“ 

„Ihr Amt iſt nicht, wehrloſe Mädchen zu 
mißhandeln!“ bemerkte ich ihm ernſt, während 
La Strega ſich zu Rohden flüchtete, der ſchützend 
feinen Arm um fi: ſchlang. In der That zeigte 
das Handgelenk der armen Kleinen deutliche 
Spuren des rohen Griffes des Gendarmen. 
„Wollen Sie, daß eine Skandalaffäre entſteht, 
die in die Zeitungen kommt, und bei der Sie 
ſicherlich keinen Ruhm ernten werden, ſo beſtehen 
Sie darauf, meinen Freund zu arretieren! Ich 
werde ihm zum Poſten folgen und dafür Sorge 
tragen, daß Ihr brutales Auftreten zur Kenntnis 
Ihrer Vorgeſetzten gelangt!“ 

Er ſchien zu überlegen. „Ich habe aber 

über die Grenze zu 


laſſen!“ wandte er ſtörriſch ein. 

„Was hat fie denn gethan?“ 

„Das weiß ich nicht! Es geht mich auch 
nichts an! Ich folge meinem Befehl und da⸗ 
mit baſta!“ 

Ich ahnte den Sachverhalt. Der alte Herr 
war zweifellos einer der Spione, welche die Spiel⸗ 
bank in allen größeren Hotels unterhält. Er hatte 
vernommen, daß Rohden nicht ſpiclen wollte, 
weil La Strega ihm Unglück bringe — Grund 
genug für die in Monaco allmächtige Bank, ſie 
ſern zu halten! 


Um weitere Unannehmlichkeiten zu vermeiden, jagen würden, wenn fie, 


zog ich Rohden, der das Mädchen noch immer 
in ſeinem Arm hielt, mit mir vorwärts über die 
nahe Grenze. Dort ſetzte ich meinen Verdacht 
auseinander. 

„Dann betrete ich mit keinem Fuß mehr die 
Spielſäle!“ rief er zornig. Du magſt Recht haben; 
jener Kerl hat etwas ſo unangenehmes Süßlich⸗ 
Freundliches, daß er mir ſtets mißfiel. Ich habe 
mich geſtern zum erſtenmal eingehender mit ihm 
unterhalten, obwohl er ſchon öfters neben mir 
geſeſſen hat. Ich werde ihn heute aber direlt 
fragen!“ 

„Ich glaube kaum, daß Du Gelegenheit dazu 
haben wirſt!“ 

„Warum nicht?“ 

„Du- wirft ihn nach dieſer Szene ſchwerlich 
wiederſehen!“ 

Angſtvoll hatte La Strega auf unſer in 
deutſcher Sprache geführtes, ihr unverſtändliches 
Geſpräch gelauſcht, während, ihr wohl unbewußt, 
Thräne auf Thräne unter ihren langen Wimpern 
hervorquoll und an ihren Wangen niederperlte. 
Liebkoſend ſtrich, um ſie zu tröſten, Rohden ihr, 
die nie ſo lieblich ausgeſehen hatte, als jetzt in 
ihrer rührenden Angſt um die Folgen, die aus 
dieſer Szene für ihren Beſchützer entſpringen 
konnten, über das weiche ſchwarze Haar. 

„Dann darf ich nicht mehr kommen!“ flüſterte 
ſie endlich zaghaft. 

„Im Gegenteil! Nun erſt recht!“ rief der 
Profeſſor. „Jetzt male ich Dich und wenn mich 
alle Teufel daran hindern wollten! Nun erſt recht!“ 
wiederholte er. 

La Strega ſchien das nicht begreifen zu können. 
Für ſie war ein Carabiniere eine Art höheres 
Weſen, vor dem fie eine Art ehrſürchtiger Scheu 
empfand. Und nun hatte es Rohden ſogar gewagt, 
dem Vertreter der Obrigkeit einen derben Schlag 
zu verſetzen! Dazu gehörte ein Mut, der ihr 
ganz unſaßbar war. 

„Ihr werdet Unglück haben, Herr!“ klagte 
ſie. „Unglück um meinetwillen!“ 

„Nicht doch! Glück werde ich haben mit Dir 
und durch Dich!“ erwiderte Rohden, ſie an ſich 
preſſend. 

Einen Moment ſchloß ſie, von ihren Gefühlen 
überwältigt, die ſchönen dunklen Augen, dann 
machte fie ſich, heftig errötend, von ihm los. 
„Wenn uns jemand ſähe, Herr!“ flüſterte ſie. 

Er ſchien nicht übel Luſt zu haben, die Lieb⸗ 
koſung zu wiederholen, aber als er den Arm nach 
ihr ausſtreckte, war ſie mit der Leichtigkeit einer 
Gemſe an dem Felſen emporgeklettert, von dem 
die Straße abgeſprengt war. „Verſprecht mir, 
mich in Ruhe zu laſſen, ſonſt komme ich nicht 
wieder herunter!“ rief ſie neckend. 


Er wollte ihr nacheilen, aber ich hielt ihn 


zurück. Die Sache hatte eine Wendung genommen, 
die mir durchaus nicht behagte. Weit entfernt, 


ſich zu löſen, hatte das Band zwiſchen Beiden 4 M. — 


ſich an dieſem Morgen fefter geſchlungen, als je . 
vorher. Ich machte Rohden darauf aufmerkſam, 
was wohl unſere Bekannten vom Hotel her dazu 


vielleicht zufällig der 
ihn dem Mädchen nachklettern 


(Fortſetzung folgt.) 
u sela= „Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 14. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch bunt 740 Gr. 170 Mk. 
inländiſch rot 750 - 783 Gr. 169—171 Mk. 


Rog 15 en SR en großlörnig 720-750 Gr. 


seine inländiſch große 650—727 Gr. 123—137 Mk. 
Hafer: inländiſcher 130 —150 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 


Wegs kommend, 
ſähen. 


6,90 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 750 
Zranftpre franko eee 5,45 Mk. inkl. 
ez. 8 


Amtlicher Handelskammen bericht. 
Bromberg, 14. Dezember. 

Weizen 174—180 Bek., abfallende blau ſpitzige Qualität 
unter 1235 feinſte über Notiz. — Roggen, gejunde Qualität 
146—152 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 


135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
134 bis 140 Mt. 
Hamburg, 14. Dezember. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 


tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Dez. 
7,12½, per Jan. 7,20, per März 7,35, per Mai 7,50, 
per Aug. 7,75, per Ottober 7,80. Stetig. 

Hamburg, 14, Dezember. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 36 ½, per 
März 37½, per Mai 38, per September 39 ¼. Behauptet. 
Umſatz 1500 Sack. 

Hamburg, 14. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
Petroleum abweichend. Standard white loko 6,75, 

Magdeburg, 14. Dezember. Zuckerbericht. Kom. 
zucker, 88% ohne Sad 7,95—8,05. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,00 — 6,40. Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker J. mit Sack 28, 20. Brodraffinade Johne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dez. 7,12½ Gd., 
7,20 Br., per Januar 7,20 Gd., 7,25 Br., pee 
März 7,37½ Gd., 7,42%, Br., per Mai 7,52½ Gd., 
7,55 Br., per Auguſt 7,75 Gd., 7,77½ Br. Still. — 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 400 00 0 Ztr. 

Köln, 14. Dezember. Rüböl loko 60,00, per Mai 
56,00 Mk. — Regen. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 

Berlin, 14. Dezember. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 5557 Rinder, 987 Kälber, 
12053 Schafe, (604 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark Kr 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder Ochſen: a) 6 
bis 65 M., b) 56 bis 61 M., ne: d)49 b 

ark; inen; 2 BAER, 


47 M., 4. 38 eg — Kalb 
Mark, b) 60 bis 68 M., o) 45 Ar, 54 M 
5 116 110 19 bis 63 10 0 
Mark, c) 38 bis 4 bis — M., 
e S c weine 83 60 bis — M., San 
1 57 bis 59 M., 2. 53 bis 56 M., d) 53 bis 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 
zum 1. Januar k. Is. eine Kanzle:- 
gehülfengelle zu beſetzen. 

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig geweſen 
find, eine gute Handjchriit haben und 
ſicher und gewandt abſchreiben können, 
wollen ſich unter Einſendung eines 
Lebenslaufs und etwaiger Zeugniſſe 
baldigſt bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leiſtungen und nach 
Vereinbarung gezahlt. 

Thorn, den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Am 7. d. Mts. vormittags haben 
ſpielende Knaben auf der Eisdecke des 
Wallgrabens zwiſchen Brombergen w — :ö“U] 
und Culmer-Thor — in der Nähe 
der Garniſon⸗Kühlanſtalt — etwa 
zwei Schritte vom Ufer entfernt, neben 
einer durchbrochenen Stelle — ein 
Portemonnaie mit 30 Mk. und ½ 
Rubel, ſowie daneben auf dem Eis 
6 Geile von 2 Hundert⸗Rubelſcheinen 
gefunden. 

Der Verlierer wird aufgefordert, 
ſeine Anſprüche baldigſt bei der unter 
zeichneten Behörde geltend zu machen. 


Thorn, den 13. Dezember 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Brückenſtraße 40. 
Aus ve rkauf 


Schuhr oemanshe- cen 


ehr billigen Preiſen. 


Verwalter. 
Ein gut erhaltener 
Reisepelz, 
verſch. Winterpaletots 


Anzüge 
ſind — zu verkaufen durch 
St. Sobezack, Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 18. 


Große Auswahl 


in nur neuen 


Handarbeiten 
und guten 
Materialien 
empfiehlt das 


Beige —E 


Bekanntmachung. e 


von 


a. Petersilge, 


Schloßſtr. 9. Ede Breitenftr. 
(Schügenhaus.) 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


3 E 
eichhaltige Auswahl in 
Schuhwaren Lagers | Fächern und Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Plate. 


as Fehlauer, Reparaturen jow. Beziehen der Scheme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Steinauer Molkereibutter 


a Pfund 1,20 Mk., 


Culmsee’erSüssrahmbutter| | I 


® Thorn bei Apotheker A. Pardon, F. Koczwara Nadf., 
Drog., Bruno Bauer, Hugo Claas rs: 

wars, Fentral.⸗drog. Eliſabethſtr. 12, Paul 

ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Mocker bei B. Bauer, drog. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gel. in. h. H., Thorn. 


a Pfund 1,30 Mk., 


A. Kirmes, Elisabelhstr,, 


Filiale Brückenſtraße 20. 


eriſche Ausarbeitung und ſolide 


Neuſtädiſcher Markt, 


Reizendes Weihnachtspräsent 
nach jeder Photographie. 


Damen: und Kinderporträts, leichtere Aquarell-⸗Malerei, 


Größe: 


format 60070 em inkl. Karton Mk. 25. Künſtleriſche Ausführung Mk. 45. 


Atelier Bonath, Thorn, 


Gerechteſtraße 2. 


Sum 3 u Weihnachtsfest bringen wir unſere 


Lieblingsſpielech 


. für. Jung und Alt in empfehlende Erinnerung. Durch ihre künſt⸗ 


Ausſtattung, ſowie ganz beſonders 


durch die Gediegenheit ihres Inhaltes, haben ſich dieſe Spiele in 


Geſellſehaftoſpiele 925 
flür Jung und Alt, 
Geſehaͤftigungsſpiele, 
Denkfpiele, Grettſpiele ete. 


empfiehlt friſch 


hierüber mit Atteſten 
u. Gutachten aus allen 
Kreiſen verſendet 


deutſchen Familie mit Recht ein⸗ 


gebürgert. 


Reich illuſtrierter rakis 


gratis 


2 Es hat ſchon mancher mit 
NNattenvertilgungsmittel'ſchlechte 

Erfahrungen gemacht. Wer 
wirklich ſich vor Enttäuſchungen 
bewahren will, wer ſein Gehöft, 


Pi A jeine Stallungen, Vorratsräume 
Fin wenigen Stunden von Ratten 


* 
und >Rsufen befreien will, der 
ten nicht ae m - 


gefre'ſene, 1 1 
fur Haustiere, Geflügel ungiftige 
Mittel „Es hat geſchnappt.“ 


n 
50 Pfennig und 1 Mark. Die 
Wirkung iſt ſtaunenerregend. 
Wer den Erfolg ſieht, ſagt 
ſicher: „Es hat geſchnappt!“, 


Anton Kocz- 
eber, Drog. Breite 


Raifer- 


Große Auswahl in: 


gekleid, Pappen, Puppen- 
köpfen, Puppenkörpern, 
Schuhen, Strümpfe, Hüten, 
ferner: 
Spielwaren und 
Festgeschenken 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Raphael Wolff, 


Seglerſtraße 25. 


Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
__Preisverzeichniss franco. franco. 


Das Ideal Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: 
ſehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Cilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Redebeul- Dresden 

Schutzmarke: Stecken 13 
a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 
Anders & Os. 


Parfümerien 


in allen Preislagen, 


0 Nopfwässer, 
Mundwasser, 


eigener Fabrikation 
empfehlen 


Dr. Herzfeld & Lissner, 
Inhaber : Dr. W. Herzfeld, 
Mocker, 


Lindenstrasse, Ecke Feldstrasse, 


Ein Spec e |! Mi mi. Jab, 


ift zu verkaufen Brückenſtraße 22. 


Transportable fertiggeſetzte 


Majolika⸗Machelöfen 


mit eiſernem Einſatz, eine Zierde im 
Zimmer und garantiert großer Heiz⸗ 
effelt, ſowie grüne und braune 


Altdeutſche Oefen 


hält ſtets auf Lager und empfiehlt 
7 


L. Müller, Ofennlederlage, 
Baderſtraße 4. 


e 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adamı, 


jetzt Gerechteſtr. 50. 


Desinfiziren 
von Betten. 


Heirat vermittelt 


Reiche Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe ift zu vermiethen. 
errmann Dann. 


4 Wohnung i, Kab, Rüde. 
1 Wohnung, Badekab., all. Zub. 
und mit 5 ift zu verm 

J. Cohn, Breiteſtraße 32. 
11 I. 


freundl. Wohnung iſt vom 
Januar 1902 für 12 Mark 
monatlich zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraße 20 1. 
Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Cin großes, elegant möbl. immer 
ſofort zu vermieten Brückenſtr. 11 


Möbl. Wohn. mit u. ohne 1. 0. 1 f. 
gelaß zu verm. Gerſtenſtr. 6 


von ſogleich zu verm. Araberſtr. 5. 


— 


1 
* 


